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HÎEm£l£urf|ïen.
©ine ©tubie Bon 3aco6 Seopolbfe.

SMotio: @eemätc§ctt.
Self gleitet bet ffnlitt il6et eitt ffiunbetmeet,
Unb esi breitet fltfi nu« bot uns ftlmmetnb umljer
3n bem fpicgetnbcti feuefitet!
SîrDftcill ein SBteeteälcudjten.

53om ®ug ein feutlget ®ogen
Sllntt lit ben nacfjtblcmen SBogen,
Unb au8 bet bunleln SBette
SEaucben golblg belle
©liiljlleijter, elh Stammencfeor,
2Ble ®ebcm(enblltje feasor.

SBont SBlonblltbt (eine ©put,
3nubtifdj funfclu nut
2lu3 bent bunfeln Sljut
Sod ®Innj nlebet ble ©tetne,
Unb Im ©plegelbllb unter uni ferne
ffunleln fie loiebet Ijetauf;
@o bei ©djlfflelni Btiuf
©cfiioebenb jiefet feltte ®afen,
Sin Suftbntton Im Ocean.

Unb In bem Safin, bon Siebe beilegt,
2ln mein freubetruntenei fjerj gefcijmlegt,
3n bem märcfeenfcfeimmetnDen UtcSt,
Slion Sferänen bctpaut ifer feotb' ffleficpt,
gönnt) mit bebettbet ©tlmme fpticflt:

©ellebter gitr elblg in Siebe bctbunbett,
fflle paben mit feecrlicfe uni gefunbeit!
Sin 3'tl ift nun fiiti Beben
SDMnem Ien(en unb $Oun gegeben,
Sin SÄelcfe mit evfcfeloffen tounberbnr,

®eigteicben ttocft nie auf Stben mat,
giit biei 3lel. in Siebe beteint mit bir,
SDiitfcfenffenb ju mitten file uttb fiir,
@o feerrtiefe ift blei, fo f)immli|"cf)=f)t()r
2Bie um uni bai munbetleucptenbe SDtcet!

D fiefie! S8on ©ellgfeit etfiillt
SBit ftfiroeben biet! ÜBic finb umfeiittt
3n bem göttlichen SRaunte melt
SSont ©ebnuet bet llnrnbticfefelt!*)

Sn einer gebanfenreiefeen Rbfeanblung über bie
aßmäfelicfee 6ntwieflung beg finnlicfeen Unterfc^eibung8=
pertnögeng ber Rlenfcfefeeit feat im Safete 1877**)
®r. $. ©efemibt in Breglau nadfegewiefen, bafe in
ber frühem Kulturseit beg Rtenfcfeengefcfelecfetg bag
aBafernefemunggpermögen aller ©inne, rücfficfetlicfe
ber Rugbefenung ber ©innegerregbarfeit unb Unter»
fcfeeibmtggfäfeigEeit, ein pößig unauggefeilbeteg ge=
Wefen fein tnufe.

©o roirb sum SSeifpiel in ben äiteften litterarifdfeen
Denfmäletn, welcfee bie Rlenfcfefeeit befifet, unb noefe
im Horner, auefe überaß ba, wo in feoefepoetifefeer
SBeife bie ©cfeönfeeit ber Ratur in glut unb Sßalb
befungen unb in8 einzelne gefebilbert wirb, ber
Blumenbuft nirgenb erwâfent; ber SBofellaut muß»
falifcb jufammenflingenber »Töne würbe big p fpäter
gefcfeidjtlicfeen ©ntwieflunggepoefeen nom Dfere beg
ÜJtenfc^en niebt empfunben, unb Bor allem wunber»
bar fflirb eg bem Seiet erfebeinen, bafe p ben
Seiten ber altinbifcfeen ©efänge bis auf homer bag
Stau beg himmelg unb ebenfo bag ®rün ber Bäume
älg eine befonbere, Don einem unbeftimmten ®un!el
mtterfebiebene garbe für ba? menfc^Itc^e Rüge noefe

gar nid^t ejiftierte.
Rocfe su ben Seiten beg ©mplebofleg unb Rfetfea»

gorag gab eg für bie gebiibetften SSöICer ber ©rbe
nur bie Pier Farben: fefewars, weife, rot, gelb, unb
SWeifeunbert Safere Por Rriftoteleg permette bie
Rlenfcfefeeit, Wie ung Renopfeaneg geigt, in bem
fiebenfarbigen Regenbogen nur erft bie brei färben»
abftufungen: pitrpur, rötlicfe unb gelb juunterfefeeiben.

Rlit biefem 6ntmicflung§projefe ber ©innerem»
pfinbbarfeit mufe bie fonft Pöllig rätfelfeafte ®feat=
faefee in SSerbinbung gebracht werben, bafe im ganjen
Slltertum eine ber pracfetooUften Raturerfcfeeinungen,
baë ^unfein unb Senaten beg RleereS in grünlicfe
blauem SPbogpfeorltcfet ben Rtenfcfeen fo gut wie
unbefannt geblieben ift. Rirgenbä in ben pblreicfeen
poetifefeen unb befefeteibenben ©teflen ber altorien»
talifcfeen unb ber flaffifcfe=anti(en ßitteratur, welcfee
Pom Rleere ung Sunbe geben, wirb beg SJleereg»
leuefeteng bireft grwäfenung getfean.

SBofel finben fiefe meferfaefe einzelne unbeftimmte
2leufeerungen, Seiwörter u. f. w., bie nielleicfet auf
bag Rleeregleucfeten gebeutet werben fönnen; ein
wirflicfeer tpinweig aber auf bie bo^ fo anffaßenbe
Raturerfcfeeinung ift oieKeiifet nur bie ©teile in bem
$eriplug („Umfcfeiffunggreife") beg (artfeagifefeen
©eefafererg cjjanno ju erblicfen, ber um 50u p. Sfer.
lebte. 6g feeifet barin, füblicfe Pon ßerne feabe man
bag Rleer wie mit geuerftrömen brennen fefeen.
Unb auefe bie 6cfetfeeit beg jejteg biefer ©teile fann
in Sweifel gepgen werben.

©elbft Sßliniug, beffen Raturgefcfeicfete in 37
23üdfeern ung eine mit gabeln jeglicfeer Rrt burefe»
flocfetene Snfammenfteüung alleg Rlerfwürbigen Por»
füfert, wag ben Sßölfern ber alten Seit aug ber
Raturgefcfeicfete befannt war, weife niefetg Pon bem
wunberbaren Sßfeänomen; er erpfelt nur, bafe ge=
Wiffe 23ofermufcfeeln, wenn man fie im Sunfeln aug
bem SQSaffer nimmt, mit einer Ieucfetenben Riaffe
überjogen fefeeinen.

*) 2lu8 beit „®eutfcpcn Siebetit au« Stallen" »on Seopolb
Sacobp. SKünchen 1882. 3». Sp«6l.

**) ®le StrBett etfehien in bet ©ammtunsj bet SSotttüge bon
SBtrdjom=$oläenborf.

Ueber bie unpergefelicfee ©cfeönfeeit unb ben
marefeenfeaften ßinbruet ber Raturerfcfeeinung beg
Rleerleudfeteng feerrfefet unter aßen fpäteren unb
neueren Söericfeterftattern unb gorfefeern nur eine
©timme ber SSemunberung. Kolümbug auf feiner
jweiten ©ntbeefunggreife im Safere 1502 bemerEt
aug ber ©egenb Pon Ruerto Seßo, am Sitfemug
Pon Ranama: Racfetg gleiten bie tobenben SBeflen
grofeen glammen, burefe bie Ieucfetenben SCeitcfeen

peranlafet, welcfee bie Dberfläcfee beg 2Bafferg in
biefem ©ee unb im ganzen 2auf beg ©olfftromg
bebecEen. Sllepanber bon éumbotbt berietet: Ueber»
aß, Wo bie Sßeße an einen feartenilörper anfefelägt,
überaß, wo bag äBaffer nur erfcfeüttert wirb, glimmt
ein blifeartigeg ßiefet auf. Unbefcfereiblidfe praefetooß
ift bag ©efeaufpiel in bem Rleere ber ®ropenwelt,
bag bei finfterer Radfet eine ©efear fiefe wäljenber
®elpfeine barbietet. SBo fie in langen Reifeen
Eräufelnb bie fcfeäumenbe glut burefefurefeen, fiefet
man burefe gunteln unb intenfipeg Sicfet iferen 2Beg
begeidfenet. ®arwin befdfereibt ben Slnblicf, ben ifem
bag Rleer unter bem 6ap tporn in einer fefer bunEeln
Racfet barbot: 6g wefete eine frifefee Brife unb
aße ®eile ber Dberfläcfee, bie am ®age alg weifeer
©taub erfefeienen, glüfeten mit blaffem ßiefete. ®ag
©efeiff trieb pei RJogen ftttffigen ißfeogpfeorg Por
fiefe feer, unb eine lange fcfeimmernbe Rlilcfeftrafee
folgte ifem nadfe; forneit bag Singe retefete, glänjte
ber Samm einer feber SBeße. — Bennet fafe auf einer
Steife im September 1832 bag Rleer in ber Räfee beg

Slequatorg fo ftart leuefeten, bafe eg runb umfeer
einer einjigen, feurigen Rtaffe glt^. 6in anberer
Rèifenber, ©trefeler, fufer in berfelben ©egenb burefe
ein wafereg geuermeer. ®er §immel erfefeien raben»
fcfetoarj unb bie ©ee fo feefl, bafe man um Rlitter»
naefet feätte eine gliege auf bem bleicfeen ©egel er»
Eennen Eönnen. ©in Sßlaferegen oerwanbelte bag
Rleer gleicfeiam in eine aufEocfeenbe ©lut. — Bei
SErieft feat man an ftißeu .öerbftabenben ©elegen»
feeit, an ben Ufern ber Slbria bag ißfeänomen in
einem milbern ©lanj unb bodfe in überrafifeenber
©cfeönfeeit p beobaefeten, Por aßem bort in ber
melancfeolifcfeen gelfenfcfeludfel, wo bag ©cfelofe Rlira»
mare in ben gluten fiefe fpiegelt. Blifefunfen rinnen
bei jebem leifen Sltempge ber Sßeßen an ben
gelfen auf unb nieber, unb geuerftreifen unb @tüfe»
fterne tauefeen in liefetem Blau aug bem ®unEel ber
Diefe empor. Suweilen aber fefeimmert bie gan^e
Rteeregoberfläcfee big Weit feinaug in leifem, geifter»
feaftem ßiefete, wie eg ber SSerfaffer einmal im §erbft
beg Safereg 1877 in einer unoergefelicfeen Rooember»
naefet auf einer Rteerfafert na^ Stalten erlebte.

Racfebem über bie ilrfacfee beg Rleerleucfeteng
unter ben ©elebrten lange geftritten worben, ftefet
feeute, feauptfä^lidfe burefe bie eingefeenben Unter»
fuefeungen Pott ©ferenberg, Duatrfageg unb Ranceri,
fo Diel feft, bafe bie Dräger biefer ©rfefeeinung in
ber lebenben »Tierwelt gu fuefeen finb. SBenn wir
ben in eigenem ßiefete Ieucfetenben .fsaififefe, ben ung
Bennet befeferieb (Sqaalus fulgens), feingugäfelen bürfen,
fo finb unter ben ©rpugern beg Rleerleucfeteng aße
fjauptftämme beg »Eierretcfeeg Dertreten, bergeftalt,
bafe bie ©tärEe unb Slugbefenung ber ßiefeterfefeeinung
pgleicfe mit ber Slnjafel ber fie feeroorbringenben
oerfefeiebenen Tierarten junimmt, je tiefer wir in
bie éntwictlunggreifee feinabfteigen. Unter ben Ur»
tieren feaben wir alg ßiefeterjeuger bie SBurplfüfeer
unb bie Sufuforien in iferer Pielgeftaltigen gormen»
weit, unter ben ©trafeltieren : Dnaßen, Rolfepen
unb ©eefterne, unter ben SBurmtieren: ©alpen,
geuerwaljett unb Borftenwürmer, unter ben Sßeicfe»

tieren: RacEtfcfenecEen unb Rlufcfeeltt, unter ben
©liebertieren: Ärebfe unb unter ben SBirbeltieren
enblicfe ben erwäfenten §aififcfe. Rlicfeaelig in Sîiel
ift ber erfte gewefen, welcfeer ßeuefetinfuforien auf»
fanb; fie wuroen bann oorgüglicfe Don ©ferenberg
in Berlin genauer ftubiert. Bet ifem fafe .fjumbolbt
im Safere 1832 in einem finftern Raum unter bem

Rlitroffop Sufuforien alg leuefetenbe Runfte auf»
blifeen. ©ferenberg fefeilbert, wie er burefe giltrieren
pon frif^em ©eewaffer fiefe eine Rlenge Don ßeuefet»

infuforien perfefeaffte, mit benen er experimentierte.
SBar ifere gäfeigfett, gunEen ju fpiüfeen, erlofcfeen,
fo erwaefete fie su neuer ©tärEe, fobalb bie Diere
burefe sugegoffene ©äure ober burefe SUEofeol gereist
würben. Sllg feauptfäcfelicfee ßiefeterseuger finb bie
fogenannten Slranstierdfeen, Eugel», ftab» ober angel»
förmige Sufuforien mit einem SßimperErans, beffen
glimmerbemegung bag Siercfeen forttreibt, gerner
eine pon bem ©ntbecEer Photocharis (wörtlicfe „ßii^t»
anmut") genannte Slrt, Pon welcfeer er berichtet :
SBenn man bag £ier reist, fo entftefet an jebem
einseinen RanEenfaben begfelben ein glimmern unb
Stufglüfeen einselner gunEen, bie an ©tärEe su»
nefemen unb ben gansen gaben erleu^ten; sule^t
läuft bag lebenbige geuer audfe über ben Rücfen
beg ïierefeeng fein, fo bafe biefeg unter bem RliEro»
ffop wie ein brennenber ©cfewefelfaben unter grün»
gelbem ßiefete erfefeeint. ®ie ©röfee biefer Snfu»
forien Pariiert gwifc^en 1:10 big 1:100 ßinie.

©ine Stufe aufmärtg in ber »Tierwelt füfert ung
SU ben SBurselfüfeern, fo genannt Pon ben gort»
fäfeen ifere« Rrotoplagma»Snfealteg, bie alg Eörndfeen»

tragenbe ©efeeinfüfee aug bem Sörperinnern feeraug
wurselförmig Deräftelt überaßfein fiefe erftrecEen. Su
biefer Klaffe wirb pon einigen ein .fjauptrepräfen»
tant unter ben ßiefeterseugern im Rleere gesäfeit,
bag „fttnEelnbe ßeuefetblägefeen" (Noctßuca miliaris),
©g finb ftecEnabelfnopfgrofee Dtercfeen, mit einem
beweglicfeen gortfafe perfefeen, im Snnern pon Eör»

nigen ©cfeleimfträngen burefesogen, bie man alg nadfe
innen gerichtete ©efeeinfitfeefeen beutet. ©ie finb fo
Safelreidfe Pertreten, bafe fie Don bem Ieucfetenben,
oberflächlich afegefdfeöpften Rleerwaffer oft über ein
Riertel ber gansen Raummaffe einnefemen. ßäfet
man bag SBaffer in einem ©lafe sur Rufee Eommen,
fo pereinigen fidfe bie »Tierdfeen an ber Dberfläcfee
SU einer biefen »DecEe, bie bei jebem Slnftofe auf»
leuchtet unb beim Umfdfeütteln bag ganse ©lag erfeeßt.

©efer gahlreiche Bertreter ber ©rseuger beg
Rleeregleucfeteng finben wir bemnäefeft in ber grofeen
Klaffe Duaßen ober Rlebufen. ©g finb bieg jene
aßen Küftenanwofenern ober Rteerbefudfeern be»

Eannten, gans aug gaßertartiger Rlaffe beftefeenben
STiere, beren ßebengtfeätigEeit, rücEfidfetlicfe ber ®eu=
tung einselner wichtiger Drgane, nodfe oielfacfe rätfei»
feaft erfdfeeint. (Scijtujj folgt.)

SfmitBnrBtfîf.
3n ©aefefen Werben fiefe biefes Safer sum erftenmal

Weiblicfee Slbiturienten ber ftaatlicfeen Reifeprü»
fung untersiefeen. gräulein ®r. Kätfee SBinbfcfeeib,
Xocfeter beê befannten Ranbeftiften unb ßeiterin ber
©pmnafiatfurfe beg allgemeinen beutfefeen grauenPerein«,
hatte beim faefeßfefeen Stuttueminifter um Sulaffung ber
fünf Schülerinnen ber öberflaffe sur Rlaturitätsprüfung
naefegefuefet. $>em ©efuefe ift jefet entfproefeen Worben;
bie jungen Samen Würben bem Reuftäbter ©femnaßum
in $re«oen sur Rrüfung sugewiejeu.

Stfîttftfal» Btfecne 1|anïr.
®on Sofe Rtsal, ein junger Rlann bon etwa breifeig

Saferen, einer ber äiteften gamilien beS caftßifcfeen älbel«
entfproffen, hatte ßefe in feinem Baterlaube als ©e=
leferter unb 2p rifer bereit» einen Ramen erworben, ©r
lebte sumeift auf feinen Beßfeungen in Rtanila. ©ine
weiefemütige Ratur, empfanb er für ba» ScfeicEfal ber
Snfurgenten SRitleib, unb fo feferieb er einige ©ebiefete,
in benen biefe« SRitieib in ftarfen Slccenten burcfeflang.
®ie ©ebiefete, bie ber 2lu§brucE einer rein poetifeben
©eelenftimaung waren, Würben Bon ben Snfurgenten
gtlefen, Sie Sfeatfacfee, bafe ein fpanifefeer Roet berartige
Slccente anfefelug, wtrfte boppelt auf ße. 2)ie ©ebiefete
würben in safelreiefeen ©jemplaren Berbreitet; einige ber»
felben fogar alë SSolfslieber gefungen. 2)er SRtlitär»
gouoerneur in Rianila erfufer baoon unb fafe barin einen
hoefeberrat. ©r liefe ben Roeten in bem Bloment ber»
feaften, al» berfelbe mit feiner Braut, gräulein Souife
Säufers, ber ïoefeter beg in Rîanila anfäjßgen beutfefeen
©eneralfonfulg a. 3D. griebriefe Sluguft SCauferg, unb
einigen greunben auf einem Kämpfer einen Slugßug
naefe dgoilo unternehmen Wottte,

§err Sauferg unb eine Reifee feerborragenber Rer»
fönlicfefeiten in Rtanila interoenierten bergebeng beim
Rlilitärgoubemeur. 35on Sofe Risal Würbe auf bem

Krieggfefetß „©ortißa" naefe Barcelona trangportiert.
3)ort Würbe er bor bag Rtilitärgericfet gefteßt unb Wegen
Berbreitung aufrüfererifefeer Bieber sunt £obe berurteilt,

33cei Sage bor ber Boßftrecfung beg Sobegurteilg
trafen bie Braut unb bie ©efeweftern beg llnglücflicfeen
in Barcelona ein. ©g War ein erfefeütternbeg SBieber»

fefeen. 3Dag junge Raar featte ßefe in Ieibenfcfeaftliefeer
Siebe gefunden, ©g War, alg ben Bräutigam ben ©efeitf»

falsfefelag traf, mit ben Borbereitungen sur §oefeseit be»

fcfeäftigt gewefen. Unb nun fanb bie unglüefliefee Braut
ben geliebten Rtann in einer Kerferseße, an Seib unb
unb ©eele gebrochen, sum Xobe burefe Rutoer unb Blei
berurteilt. 3)er Rtärtferer featte jefet nur noefe einen

Stöunfefe: bor feinem Xobe mit feiner Braut getraut su
werben. ®er ©eneralproturator bon Barcelona gewährte
ifem bie ©rfüßung biefeg §ersengwunfcfeeg, $ag white
wunberfam berufeigenb auf ben Unglüctliefeen ; ber Roet
in ifem erwaefete. Unb aßeg, Wag feine ©eele in ©ifemers
u.nb SBefemut bewegte, bag goß er in fein lebte» ©ebiefet,
ba» er in ber Racfet bor ber Xrauung b erfaßte. „Mi
ultimo pensamiento" — „Rtein lebtet ©ebanfe" —
fo lautet ber Xttel biefe» ©ebiefete», au» bem in er»

greifender Snnigfeit ba» äßefe be» SDicfeter» tönt.
2lm 29. Rlärs 1898 Wurde Sofe Risal mit gräulein

Souife Xauferg in aßer ©tiße im BHtitärgefangenen»
feaufe su Barcelona getraut. Racfebem bie ©eremonie be»

enbet war, würben ifem einige Rlinuten gegönnt, um
bon feinem armen SBeibe Slbfefeteb su nefemen. ©ie ftanben
beibe lautlog ba, bie BltcEe in einanber getauefet, bi» er
mit ben SBorten : „Mi ultimo pensiero" ifer Weinenb

um ben §al» ßel, ßefe rafefe au» iferer Umarmung löfte
unb feoefeerfeobenen Raupte» sum Ricfetplafe feferitt. ©r
ftarb wie ein §elb.
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Meeresleuchten.
Eine Studie von Jacob Leopolds.

Motto: Seemiirchen.
Lets' glittet der Knhn itber ein Wundermeer,
Und es breitet sich aus vor uns flimmernd umher
In dem spiegelnden feuchten
Krystall ein Meeresleuchten.

Vom Bug ein feuriger Bogen
Blinkt in den nachtblauen Wogen,
Und aus der dunkeln Welle
Tauchen goldig helle
Gluhlichter, ein Flammenchor,
Wie Gedankenblitze hervor.

Vom Mondlicht keine Spur,
Zaubrisch funkeln nur
Aus dem dunkeln Azur
Voll Glanz nieder die Sterne,
Und im Spiegelbild unter uns ferne
ffunkeln sie wieder herauf:
So des Schiffleins Lauf
Schwebend zieht seine Bahn,
Ein Luftballon im Ocean.

Und in dem Kahn, von Liebe besiegt,
An mein freudetrunkenes Herz geschmiegt,
In dem mtirchenschimmcrnden Licht,
Von Thränen bcthaut ihr hold' Gesicht,
Fanny mit bebender Stimme spricht:

Geliebter I Fiir ewig in Liebe verbunden.
Wie haben wir herrlich uns gefunden!
Ein Ziel ist nun fiirs Leben
Meinem lenken und Thun gegeben.
Ein Reich mir erschlossen wunderbar.

Desgleichen noch nie auf Erden war.
Für dies Ziel, in Liebe vereint mit dir.
Mitschaffend zu wirken für und für.
So herrlich ist dies, so himmlisch-hehr
Wie um uns das wunderleuchtende Meer!

O siehe! Bon Seligkeit erfüllt
Wir schweben hier! Wir find umhüllt
In dem göttliche» Raume weit
Vom Schauer der Unendlichkeit!»)

In einer gedankenreichen Abhandlung über die
allmähliche Entwicklung des sinnlichen llnterscheidungs-
vermögens der Menschheit hat im Jahre 1877"*)
Dr. H. Schmidt in Breslau nachgewiesen, daß in
der frühern Kulturzeit des Menschengeschlechts das
Wahrnehmungsvermögen aller Sinne, rücksichtlich
der Ausdehnung der Sinneserregbarkeit und
Unterscheidungsfähigkeit, ein völlig unausgebildetes
gewesen sein muß.

So wird zum Beispiel in den ältesten litterarischen
Denkmälern, welche die Menschheit besitzt, und noch
im Homer, auch überall da, wo in hochpoetischer
Weise die Schönheit der Natur in Flur und Wald
besungen und ins einzelne geschildert wird, der
Blumenduft nirgend erwähnt; der Wohllaut
musikalisch zusammenklingender Töne wurde bis zu später
geschichtlichen Entwicklungsepochen vom Ohre des
Menschen nicht empfunden, und vor allem wunderbar

wird es dem Leser erscheinen, daß zu den
Zeiten der altindischen Gesänge bis auf Homer das
Blau des Himmels und ebenso das Grün der Bäume
als eine besondere, von einem unbestimmten Dunkel
unterschiedene Farbe für das menschliche Auge noch

gar nicht existierte.
Noch zu den Zeiten des Empledokles und Pythagoras

gab es für die gebildetsten Völker der Erde
nur die vier Farben: schwarz, weiß, rot, gelb, und
zweihundert Jahre vor Aristoteles vermochte die
Menschheit, wie uns àophanes zeigt, in dem
siebenfarbigen Regenbogen nur erst die drei
Farbenabstufungen: pnrpur, rötlich und gelb zu unterscheiden.

Mit diesem Entwicklungsprozeß der Sinnesem-
pfindbarkeit muß die sonst völlig rätselhafte Thatsache

in Verbindung gebracht werden, daß im ganzen
Altertum eine der prachtvollsten Naturerscheinungen,
das Funkeln und Leuchten des Meeres in grünlich
blauem Phosphorlicht den Menschen so gut wie
unbekannt geblieben ist. Nirgends in den zahlreichen
poetischen und beschreibenden Stellen der altorientalischen

und der klassisch-antiken Litteratur, welche
vom Meere uns Kunde geben, wird des
Meeresleuchtens direkt Erwähnung gethan.

Wohl finden sich mehrfach einzelne unbestimmte
Aeußerungen, Beiwörter u. f. w., die vielleicht auf
das Meeresleuchten gedeutet werden können; ein
wirklicher Hinweis aber auf die doch so auffallende
Naturerscheinung ist vielleicht nur die Stelle in dem
PeriPlus („Umschiffungsreise") des karthagischen
Seefahrers Hanno zu erblicken, der um 50o v. Chr.
lebte. Es heißt darin, südlich von Cerne habe man
das Meer wie mit Feuerströmen brennen sehen.
Und auch die Echtheit des Textes dieser Stelle kann
in Zweifel gezogen werden.

Selbst Plinius, dessen Naturgeschichte in 37
Büchern uns eine mit Fabeln jeglicher Art durch-
flochtene Zusammenstellung alles Merkwürdigen
vorführt, was den Völkern der alten Zeit aus der
Naturgeschichte bekannt war, weiß nichts von dem
wunderbaren Phänomen; er erzählt nur, daß
gewisse Bohrmuscheln, wenn man sie im Dunkeln aus
dem Wasser nimmt, mit einer leuchtenden Masse
überzogen scheinen.

») Aus den „Deutschen Liedern aus Italien" von Leopold
Zacoby. München 1882. M. Preßt.

»») Die Arbeit erschien tn der Sammlung der Vorträge von
Virchow-Holzendorf.

Ueber die unvergeßliche Schönheit und den
märchenhaften Eindruck der Naturerscheinung des
Meerleuchtens herrscht unter allen späteren und
neueren Berichterstattern und Forschern nur eine
Stimme der Bewunderung- Colümbus auf seiner
zweiten Entdeckungsreise im Jahre 1502 bemerkt
aus der Gegend von Puerto Bello, am Isthmus
von Panama: Nachts gleichen die tobenden Wellen
großen Flammen, durch die leuchtenden Teilchen
veranlaßt, welche die Oberfläche des Wassers in
diesem See und im ganzen Lauf des Golfstroms
bedecken. Alexander von Humboldt berichtet: Ueberall,

wo die Welle an einen harten Körper anschlägt,
überall, wo das Wasser nur erschüttert wird, glimmt
ein blitzartiges Licht auf. Unbeschreiblich prachtvoll
ist das Schauspiel in dem Meere der Tropenwelt,
das bei finsterer Nacht eine Schar sich wälzender
Delphine darbietet. Wo sie in langen Reihen
kräuselnd die schäumende Flut durchfurchen, sieht
man durch Funkeln und intensives Licht ihren Weg
bezeichnet. Darwin beschreibt den Anblick, den ihm
das Meer unter dem Cap Horn in einer sehr dunkeln
Nacht darbot: Es wehte eine frische Brise und
alle Teile der Oberfläche, die am Tage als weißer
Staub erschienen, glühten mit blassem Lichte. Das
Schiff trieb zwei Wogen flüssigen Phosphors vor
sich her, und eine lange schimmernde Milchstraße
folgte ihm nach; soweit das Auge reichte, glänzte
der Kamm einer jeder Welle. — Bennet sah auf einer
Reise im September 1832 das Meer in der Nähe des
Aequators so stark leuchten, daß es rund umher
einer einzigen, feurigen Masse glich. Ein anderer
Reisender, Strehler, fuhr in derselben Gegend durch
ein wahres Feuermeer. Der Himmel erschien
rabenschwarz und die See so hell, daß man um Mitternacht

hätte eine Fliege auf dem bleichen Segel
erkennen können. Ein Platzregen verwandelte das
Meer gleichsam in eine aufkochende Glut. — Bei
Trieft hat man an stillen Herbstabenden Gelegenheit,

an den Ufern der Adria das Phänomen in
einem mildern Glanz und doch in überraschender
Schönheit zu beobachten, vor allem dort in der
melancholischen Felsenschlucht, wo das Schloß Mira-
mare in den Fluten sich spiegelt. Blitzfunken rinnen
bei jedem leisen Atemzuge der Wellen an den
Felsen auf und nieder, und Feuerstreifen und Glühsterne

tauchen in lichtem Blau aus dem Dunkel der
Tiefe empor. Zuweilen aber schimmert die ganze
Meeresoberfläche bis weit hinaus in leisem, geisterhaftem

Lichte, wie es der Verfasser einmal im Herbst
des Jahres >877 in einer unvergeßlichen Nooember-
nacht auf einer Meerfahrt nach Italien erlebte.

Nachdem über die Ursache des Meerleuchtens
unter den Gelehrten lange gestritten worden, steht
heute, hauptsächlich durch die eingehenden
Untersuchungen von Ehrenberg, Ouatrfages und Panceri,
so viel fest, daß die Träger dieser Erscheinung in
der lebenden Tierwelt zu suchen sind. Wenn wir
den in eigenem Lichte leuchtenden Haifisch, den uns
Bennet beschrieb (Sguàs kulgsus), hinzuzählen dürfen,
so sind unter den Erzeugern des Meerleuchtens alle
Hauptstämme des Tierreiches vertreten, dergestalt,
daß die Stärke und Ausdehnung der Lichterscheinung
zugleich mit der Anzahl der sie hervorbringenden
verschiedenen Tierarten zunimmt, je tiefer wir in
die Emwicklungsreihe hinabsteigen. Unter den
Urtieren haben wir als Lichterzeuger die Wurzelsüßer
und die Infusorien in ihrer vielgestaltigen Formenwelt,

unter den Strahltieren: Quallen, Polypen
und Seesterne, unter den Wurmtieren: Salpen,
Feuerwalzen und Borstenwürmer, unter den
Weichtieren: Nacktschnecken und Muscheln, unter den
Gliedertieren: Krebse und unter den Wirbeltieren
endlich den erwähnten Haifisch. Michaelis in Kiel
ist der erste gewesen, welcher Leuchnnfusorien
auffand; sie wurden dann vorzüglich von Ehrenberg
in Berlin genauer studiert. Bei ihm sah Humboldt
im Jahre i832 in einem finstern Raum unter dem

Mikroskop Infusorien als leuchtende Punkte
aufblitzen. Ehrenberg schildert, wie er durch Filtrieren
von frischem Seewasser sich eine Menge von
Leuchtinfusorien verschaffte, mit denen er experimentierte.
War ihre Fähigkeit, Funken zu spmhen, erloschen,
so erwachte sie zu neuer Stärke, sobald die Tiere
durch zugegossene Säure oder durch Alkohol gereizt
wurden. Als hauptsächliche Lichterzeuger sind die
sogenannten Kranztierchen, kugel-, stab- oder angel-
förmige Infusorien mit einem Wimperkranz, dessen

Flimmerbewegung das Tierchen forttreibt. Ferner
eine von dem EntdeckerLKotoàrís (wörtlich
„Lichtanmut") genannte Art, von welcher er berichtet:
Wenn man das Tier reizt, so entsteht an jedem
einzelnen Rankenfaden desselben ein Flimmern und
Aufglühen einzelner Funken, die an Stärke
zunehmen und den ganzen Faden erleuchten; zuletzt
läuft das lebendige Feuer auch über den Rücken
des Tierchens hin, so daß dieses unter dem Mikroskop

wie ein brennender Schwefelfaden unter
grüngelbem Lichte erscheint. Die Größe dieser Infusorien

variiert zwischen 1:>0 bis 1:100 Linie.

Eine Stufe aufwärts in der Tierwelt führt uns
zu den Wurzelfüßern, so genannt von den Fortsätzen

ihres Protoplasma-Inhaltes, die als körnchentragende

Scheinfüße aus dem Körperinnern heraus
wurzeiförmig verästelt überallhin sich erstrecken. Zu
dieser Klasse wird von einigen ein Hauptrepräsentant

unter den Lichterzeugern im Meere gezählt,
das „funkelnde Leuchtbläschen" (Noetiluea, miliuris).
Es sind stecknadelknopfgroße Tierchen, mit einem
beweglichen Fortsatz versehen, im Innern von
körnigen Schleimsträngen durchzogen, die man als nach
innen gerichtete Scheinfüßchen deutet. Sie sind so

zahlreich vertreten, daß sie von dem leuchtenden,
oberflächlich abgeschöpften Meerwasser oft über ein
Viertel der ganzen Raummaffe einnehmen. Läßt
man das Wasser in einem Glase zur Ruhe kommen,
so vereinigen sich die Tierchen an der Oberfläche
zu einer dicken Decke, die bei jedem Anstoß
aufleuchtet und beim Umschütteln das ganze Glas erhellt.

Sehr zahlreiche Vertreter der Erzeuger des
Meeresleuchtens finden wir demnächst in der großen
Klasse Quallen oder Medusen. Es sind dies jene
allen Küstenanwohnern oder Meerbesuchern
bekannten, ganz aus gallertartiger Masse bestehenden
Tiere, deren Lebensthätigkeit, rücksichtlich der Deutung

einzelner wichtiger Organe, noch vielfach rätselhast

erscheint. (Schluß folgt.)

Frauenrechk.
In Sachsen werden sich dieses Jahr zum erstenmal

weibliche Abiturienten der staatlichen Reifeprüfung

unterziehen. Fräulein Dr. Käthe Windscheid,
Tochter des bekannten Pandektisten und Leilerin der
Gymnasialkurse des allgemeinen deutschen Frauenvereins,
hatte beim sächsischen Kultusminister um Zulassung der
sünf Schülerinnen der Oberklasse zur Maturitätsprüfung
nachgesucht. Dem Gesuch ist jetzt entsprochen worden;
die jungen Damen wurden dem Neustädter Gymnasium
in Dressen zur Prüfung zugewiesen.

Des Schicksals eiserne Hand.
Don Jose Rizal, ein junger Mann von etwa dreißig

Jahren, einer der ältesten Familien des castilischen Adels
entsprossen, hatte sich in seinem Vaterlaade als
Gelehrter und Lyriker bereits einen Namen erworben. Er
lebte zumeist auf seinen Besitzungen in Manila. Eine
weichmülige Natur, empfand er für das Schicksal der
Insurgenten Mitleid, und so schrieb er einige Gedichte,
in denen dieses Mitleid in starken Accenten durchklang.
Die Gedichte, die der Ausdruck einer rein poetischen
Seelenstim nung waren, wurden von den Insurgenten
gelesen. Die Thatsache, daß ein spanischer Poet derartige
Acccnte anschlug, wirkte doppelt auf sie. Die Gedichte
wurden in zahlreichen Exemplaren verbreitet) einige
derselben sogar als Volkslieder gesungen. Der
Militärgouverneur in Manila erfuhr davon und sah darin einen
Hochverrat. Er ließ den Poeten in dem Moment
verhaften, als derselbe mit seiner Braut, Fräulein Louise
Taufers, der Tochter des in Manila ansässigen deutschen
Generalkonsuls a. D. Friedrich August Taufers, und
einigen Freunden auf einem Dampfer einen Ausflug
nach Hoilo unternehmen wollte.

Herr Taufers und eine Reihe hervorragender
Persönlichkeiten in Manila intervenierten vergebens beim
Militärgouverneur. Don Jose Rizal wurde auf dem

Kriegsschiff „Cortilla" nach Barcelona transportiert.
Dort wurde er vor das Militärgericht gestellt und wegen
Verbreitung aufrührerischer Lieder zum Tode verurteilt.

Drei Tage vor der Vollstreckung des Todesurteils
trafen die Braut und die Schwestern des Unglücklichen
in Barcelona ein. Es war ein erschütterndes Wiedersehen.

Das junge Paar hatte sich in leidenschaftlicher
Liebe gesunden. Es war, als den Bräutigam den
Schicksalsschlag traf, mit den Vorbereitungen zur Hochzeit
beschäftigt gewesen. Und nun fand die unglückliche Braut
den geliebten Mann in einer Kerkerzelle, an Leib und
und Seele gebrochen, zum Tode durch Pulver und Blei
verurteilt. Der Märtyrer hatte jetzt nur noch einen

Wunsch: vor seinem Tode mit seiner Braut getraut zu
werden. Der Generalprokurator von Barcelona gewährte
ihm die Erfüllung dieses Herzenswunsches. Das wirkte
wundersam beruhigend auf den Unglücklichen; der Poet
in ihm erwachte. Und alles, was seine Seele in Schmerz
und Wehmut bewegte, das goß er in sein letztes Gedicht,
das er in der Nacht vor der Trauung verfaßte. ,Mi
ultimo xsusumisuto" — „Mein letzter Gedanke" —
so kautet der Tttel dieses Gedichtes, aus dem in
ergreifender Innigkeit das Weh des Dichters tönt.

Am 29. März 1898 wurde Jose Rizal mit Fräulein
Louise Taufers in aller Stille im Militärgefangenenhause

zu Barcelona getraut. Nachdem die Ceremonie
beendet war, wurden ihm einige Minuten gegönnt, um
von seinem armen Weibe Abschied zu nehmen. Sie standen
beide lautlos da, die Blicke in einander getaucht, bis er
mit den Worten: ,M ultimo xousisro" ihr weinend
um den Hals fiel, sich rasch aus ihrer Umarmung löste
und hocherhobenen Hauptes zum Richtplatz schritt. Er
starb wie ein Held.



®rfjtoet|er 3fraucn -Jeifung — Bläßer für ïien ftäuaßdjen Kreta

Bmt Hintern.
®a§ Äirtb in feinen erften Sauren, ba§ ift

nod; ein Kljarafter, mödffe id) fagen. Sffienig»
ftenê ift e§ einheitlich, weil eä nod) feiner jener
Qttnejipalte ïennt, bie fpdter ben (Sljarafter [palten,
weil e§ nodj einfache, wal)re Statur ift.

Steine Staturmenfdjen finb wafjrljaftig, fie
fönnen nicht lügen; benn e§ ift ganj wiber»
natürlich, etwaä anbereê 31t fagen al§ man weif],
anber§ gu fheinen a(§ man ift. SCßenn ein ß'inb
an anberen nicht bie Süge fâlje, non feibft mürbe
eä nicht fo balb barauf ïommen, gu lügen.

Seine geiftige Arbeit ift fo fdjwer, al§ einem
Sinbe aU bie fragen, wenn and) Blofj einfach,
gu beantworten. ÎBerfitdft e§ nur einmal, üjr
werbet balb feljen, baff euer SSerftaub unb SBiffen
bieïïeidft gerabe ausreicht für ©rwadffene, baß
er aber gang ungulünglidj ift bei Sinbern.

3h war um eine ©rfaljrung reifer
geworben. Unb e§ ift bodj fo felbftoerftdnblih :

©in IfanblicEjeä ©pielgeug hat für ba§ Sinb meljr
2öert al§ ber Stnblicf ftolger SOtenfhenwerïe unb
Staturgrö^e, für weihe urfpri'tngUh fein 3luge
»orljanben ift. @§ muff bie ©enufphigfeit bes

©eljens bem SDtenfhen erft anergogen werben.
Dlofegger.

Iter Beruf aï» ^eïepïjttnifïm iff
^fährtet

®te ©ntroieflung fdjreitet artf allen ©ebieten utt»
auffjaltfant fort ittib faitnt rect)t eingerichtet, toirb ba§
Steuerte roieber non et:on§ S3effernt übertjolt. So roirb
eine in Slmerifa gemähte neue ©rfinbung im gern»
fpredjroefen tünftigijin bie &elepl)onbeatntiiuien entbefjr»
lieb maheit. ®er neue gernfpredfapparat fiei)t itnge»
fähr ebenfo wie ber gegenwärtige aus, hat aber oorn
eine ©cljeibe, in beren rehten §atbtreiS fleh getjn Köpfe,
bie Ziffern 0 bi§ 9 barfteltenb, befiitben. 9Ber mit
einem Stbonnenten fprehen mitt, ber beifpielsroeife
Stummer 82 bot, brüeft auf bie 8, bann auf bie 2.
3ft ber betreffenbe 2lbonnent befe^t, bort man beim
®rüc£en feinen Saut; anbernfall§ ift ein fd)road)e§
Säuten börbar. Qjn biefent galle läutet e§ aitd) am
2lpparate beë 2lbonnenten, unb bamit ift bie Serbin»
bung bergefteüt. ®ie älpparate ber ßentrale fiitb ber»
art eingerihtet, bafj bie ©inftellung ber betreffenben
Stummer automatifçb in bemfelbeit Slugenblicfe erfolgt,
too jemanb auf bie Köpfe feineê 2tpparate§ briteft.
®ie autotnatijdfert ïipparate ber Eetttrale follen mit
grofer ©idfergett arbeiten, unb e§ ift flar, baf biefe
©rfinbung niele SSorjäge bat. ®er 2lttrufenbe braudft
feine Stummer angitgeben unb nicht auf bie 2fntroort
ber Sfelepbonbameit gu warten. Irrtümer burdf 2tn=
gäbe falfher Stummern finb auêgefd)loffen. ©benfo
fommt feine 2lbbred)ung be§ ©efpräcifeS nor. ©itblicl)
foH ba§ autontatifhe §ernfpredjfpftem trob ber foft=
fpieltgen erften ©tnrihtung für bie ®auer Vorteile
bieten, ba ja bie Sebietutng auf ber ©entralfteüe über»
flüfftg wirb.

Bter ïtnrïr ïra» Rrgimmï führen in
tec (Styx?

©ine niht mebr gang junge ©ngtänberin, bie fid)
riibmt, ein grobe« ÜJtab bon SJtenfdjenfenntni« gu be=

Üben, ift uneigennübig genug, jungen SDtäbcben wie aueb
jungen SJiännern, bie im begriffe fteben, fieb bon §t)men
jene fogenannte Stofenfeffeln angulegen gu laffen, an
benen boeb häufig mehr ®ornen al« Stofen gu fpüren
finb, einen flehten SCBinf gu geben, ber wirflieb bebergigt
gu Werben berbiente. Siegt e« einer 33raut alfo baran,
gu Wiffen, ob fie fieb ihrem 3ufünftigen in ber ©be Wirb
unterorbnen muffen, fo bat fie nur barauf gu achten,
Wie ber 2lu«erWäbIte beim galten ber §anbe bie ginger
gufammenlegt. SBefinbet fief) ber ®aumen ber rechten
§anb über bem ber linfen, fo fann fie ficher fein, baft
„er" in jeber Söegiebung „ihr ®ert" werben Witb. 3ft
fie feibft gewöhnt, ihre §änbe in berfelben SDBeife gu
halten, fo geraten gWei harte Steine gufammen, unb in
einer foieben ©he wirb e« ohne Slusnabme immer etwa«
lebhaft gugeben. SKan Wirb ftet« bie Seobacbtung machen,
bah eine echt weiblich empfinbenbe grau, in beren Statur
e« liegt, fieb angufebmiegen unb fieb fteubig unter einen
ftärfern Söhlen gu beugen, bie §änbe fo faltet, baß
ber linfe ®aumen über bem rechten liegt, ber linfe 3eige=
finger über bem rechten u. f. W. Sluf biefelbe Slrt faltet
ber SJtann feine §änbe, ber feine ©nergie befiöt, ben
jebe« weiblihe Süefen um ben ginger wicfeln fann 2c.

®ie felbftanbige grau, bie unbeirrt ihren Stßeg burdb«
Sehen gebt, Wirb genau fo ihre fjänbe ineinanber legen,
Wie ber oben erwähnte wirtliche SDlann, ben feine grau
ber Xßelt unter ben Pantoffel gu gwingen bermag.

Bcicfhaten tec Hcbahïion.
Ôerrn g. in §. ©in tüchtiges SJtäbcl)en 'mit

gefun.ben, gereiften Sebenëanfhauungett läfit fich non
einem gefcbniegelten SJtanne, beffen SSert in feinem
2teufieren liegt, niht imponieren; bier feffelt ba§ natiir^
liehe unb berechtigte ©elbftbewufitfein, bag au§ offenen,
flareit 2lugen fhaut, oiel mehr. Unb bann ift eg ge=
rabegu aitffallenb, wie bag Sewufitfein, bie Siebe eineg
eblen unb bocbbergigeti SJtäbdteng gewonnen gu haben,
non bemfelbeit nah feinem wahren Sßerte gewürbigt
unb erfannt gu fein, beit SDtann oerfcl)öitt, fein gangeg
SEßefeti burhgeifttgt. ®er SOtanget au äufierer ©hön=
beit fällt beim SJtanne niht inê ©emiht. ©ie werben
bie Dtihtigfeit beg ©efagten bei näherer Prüfung be=

ftätigt ü'tben.
Jlns ber 5>oiitmerfrild)e in 11. Suchen ©ie, galt;

paffettbeg ©chithwerf gu erhalten, breitfoljlig, gut ge=

fchweift, mit itieberitt, breitem 2lbfah unb nur big
gum Knöchel rekbenb ; bann wafhen ©ie bie gühe brei=
big oienttal beg Stageg mit ©eife unb fpitlen fie mit
reidjlih faltent SGBaffer ab. 2lud) bie ©trüntpfe müffen
nah jeber gitfiwafhung gewechfelt werben. SSenn ©ie
baneben bie gühe mit einer alfoholifdjen glüffigleit
öfterg einreiben, fo werben ©ie balb genug feben, bafi
gh^e gü§e oielmarfhtühtiger fttib, alg fie jetjt glauben,
©ie ittüffen ghre SBirtgleute nur barauf breffieren,
ghuen bie ©elegeuheit gu ungeniertem gitfiwafhen git
bieten, wie ©ie jebt SBafhwaffer für ©eficht unb
tpänbe ftetgfort bereit ftehenb oerlatigeit. ©g foiiintt
alleg nur auf bie ©ewöbnutig att.

Sange ieferln in SSettn ©ie -bie Kitiber nicht
uon gangem §ergeti lieben unb ben Umgang mit bett
bergigen, jungen SBefen niht allem attbern oorgiehen,

wenn ©ie niht eiferfüd)tig barauf bebaht finb, ben
gbaea anoertrauten Kinbern auch bie geringfte §anb=
reihung feibft gu thun, fo bürfen ©ie bie ©teile niht
mit gutem ©ewiffen antreten. ®ie SSerantwortung ift
gu grob- ©ine ©teile alg Kammerfrau würbe fidj für
©ie jebenfaHg weit beffer eignen.

(Bnttxüxtft
ift ein tteueë birttetifhe^ tKäfyrmittel mit ®iaftafe=
9Jialg=©rtra!t, oerbunben unb imprägniert mit einer
gleifhfolution, welches banf ber eigenartigen ratio»
«eilen jgcrjtctlungêWeile bei allen ©törnngen beg

SBcrbauungêapparate«, befonberg bei Diarrhoe beilfräftig
gu wirfen oermag, ohne baft eg Opium ober fonftiae
befannte »llrjneimittel enthielte. ®ie ®irlung oollgietjt
fih auf rein biätetifebem SBege, wobei „©nterorofe"
auh alg Stabrung oollftänbig genügen fann. ©g finb
bie überrafhenbften ©rfolpe fogar in gang ertremen
gälten gu fonftatieren, wo jebeg anbere SJlittel nidjtg
mehr half. SSir empfehlen eg begbalb jeber SJÏutter,
bamit fie gleich bei oen erften Störungen bei ihren
Kleinen helfeub eingreifen fann; bei GrWatbfettcn ftnb
bie ©rfolge ebenfo iiberrafhenb, wie eine grobe 2lit=
gahl oon 3cugitiffen oon ^rofefforen unb 2lergten unb
®anffhreiben barthun. ©rhältiih in Slpothefen. [1663

Frohheim
Rosenbergstrasse, St.Gallen.

Ein angenehmes Leseheim
für Damen aus der Stadt und vom Lande
bildet das nun wiedergesicherte Lesezimmer des Friedensvereins

St. Gallen und Umgebung. Frauen und
Jungfrauen finden darin verschiedenartigen angenehmen
Lesestoff, sind ganz ungestört und können zugleich,
vielleicht ermüdet von der Reise oder auch nur von
Ausgängen, daselbst lesend bequem ausruhen. [1669

ïHnpn- unît Pnrm|lörungm
1073] §err J>r. ^wipers in IKannQeint fdpibt: „®ie
SBirfung Don ®r. tQommel'« hämatogen i|ï einfach tftfa-
fanf. ©hon nach SSerbrauch einer glaihe ift Slppetit,
Stuhlgang unb ba« fonftige SSefinben fo gufriebenftellenb,
wie e« feit ca. 3 gahren nicht ber gatt War. Stile bor»
her angewanbten ©ijenpraparate haben bei biefem gatt
ftet« fehlgefhlagen, nnb bin ich gfüdifidj, h irr enbfich
in Shtcu» ijämatogen ein ISittef gefnnben }« haflen,
welches Reifung oerfprlchf." ®epot« in allen Slpothefen.

Jum Einkauf tion ffifomhn
für ®a tuen» nnb KinberWäfhe werben gerne SFlufter ab»

gegeben. Slufeerorbentlich billige greife, Weil ©elegen»
heitäfauf. Offerten unter ©hiffre B beförbert bie ©£=

pebition b. iBl. f697

Appetitmangel und schlechte Verdauung
wird mit dem rühmlichst bekannten Eisencognac
Göttien sicher und rasch beseitigt. 20,000 Zeugnisse
und Dankschreiben, 24jähriger Erfolg, 10 Ehrendiplome
und mehr als 22 Medaillen sprechen für seine guten
Eigenschaften. Weisen Sie Flaschen, die nicht die
bekannte Marke „2 Palmen" tragen, zurück. Preis
Fr. 2.50 und Fr. 5.— in allen Apotheken. [1116

Hauptdepot: Apotheke Göttien in Murten.

Still. Buftrik gt. im#

fowie schwarze,weisseu.farbigeHenneberg-Seide p. as et«, bi« gr. 28.50 p. suiet. —
glatt, geftretft, farriert, gemuftert, ®amafte etc. (ca. 240 oerfch.Oual. u. 2000Derfch. garben,®effin« etc.)

bif 77.50 p. M ©tilTors uni) $tjantuitgs

[1371

Seiden-Damaste b. Fr. 1.40—22.50
Seiden-Bastkleider p. ïtobe „ „ 10.80—77.50
Seiden-Foulards bebrueft „ „ 1.20— 6.55

per füteter. Seiben»Armûres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite,
Marcellines, feibene Steppbecfen» unb gapttenftoffe etc. etc. fronlo in« §ou«. — SFtufter unb
Katalog umgehenb.

Ball-Seide
Seiden-Grenadines

Seiden-Bengalines

85 Cts.—22.50
Fr. 1.35- 14.85

„ 2.15- 11.60

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.

Zur gefl. Beachtung!
Schriftlichen Auskunftsbegehreil musa das Porto

für Rückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet lind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
ans die Adressen anzugeben.

Wer unser Blatt in den Mappen der Leaevereine
liest and sioh dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat-nur wenig Anssicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Eine Tochter von dreissig Jahren,
' treu und gewissenhaft, würde während

der Monate September u. Oktober
gerne eine leichte Stelle versehen,
etwa in einem Laden oder als
Gesellschafterin zu einer ältern Dame. Bei
guter Behandlung wird kein Lohn
beansprucht. Wem eine solche Stelle
bekannt, der ist höflich gebeten, der
Expedition die Adresse einzusenden unter
Chiffre I A. [1700

Sterilisierte Alpen-Milch.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autoritäten

als bester und einfachster Ersatz fflrl
Mußermilch warm empfohlen. [11331

In Apotheken oder direkt von Stalden, Emmen-1
thai, zu beziehen.

Zuverlässigste und kräftigste

Kindermilch.

BERN Eidgenössisches Kreuz, Zeughausgasse.
-A-aX M • Familienhotel. Mässige Preise. Fein eingerichtete Zimmer.

Gute Küche. Elektr Beleuchtung in allen Zimmern (wird[nicht berechnet). Zimmer v.
Fr. 1.50bis 3 p. Bett. PensionspreisFr.4.50 anperTag. Portieram Bahnhof. (H1905Y) [1529

Capolago, Luganersee.
Station der Gotthard- und der Monte-Generosobahn. Va Stunde von Lugano.

HOTEL PENSION DU LAC.
Präohtigo, ruhige Lage am See mit auagezeichnetem, zuträglichem Klima für

Erholungsbedürftige. Schweizer Familien aufa beate anempfohlen. Bilder im
Hause. Blektriache Beleuchtung. Buderhoote- Prachtvolle Spaziergänge. Guto bürgerliche

Ktlcho. Sehr bescheidene Preise, Nähere Auskunft erteilt gorne
1467] Der neue Bositzor : liaumgartner-Schiiiid.

Pin gebildetes Fräulein, das einer
w Haushaltung, selbständig vorstehen
könnte und die feinere Küche versteht,
sucht Stelle als Haushälterin, sei es bei
einem ältern Herrn oder bei einer ältern
Dame. Beste Referenzen. Gefl. Offerten
unter Chiffre N Z 1112 befördert die
Expedition. [1712

Gesuehf:
eine tüchtige Arbeiterin und eineloch-
ter zur weitern Ausbildung zu einer
ersten Damenschneiderin. Gefl- Offerten
unter Chiffre A G 1710 befördert die
Expedition d. Bl. [1710

Gesucht per sofort:
eine "Volontärin

die sich neben einem Chef in der Kochkunst

vervollkommnen möchte. Offerten
sind zu richten an Hotel Richemont,
Montreux. (H3931M) [1713

Tüchtige erste Arbeiterin per
1. September gesucht. Offerten unter
Chiffre J K1701 befördert die Expedition
dieses Blattes. [1701

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Von Kindern.
Das Kind in seinen ersten Jahren, das ist

noch ein Charakter, möchte ich sagen. Wenigstens

ist es einheitlich, weil es noch keiner jener
Zwiespalts kennt, die später den Charakter spalten,
weil es noch einfache, wahre Natur ist.

Reine Naturmenschen sind wahrhaftig, sie
können nicht lügen; denn es ist ganz
widernatürlich, etwas anderes zu sagen als man weiß,
anders zu scheinen als man ist. Wenn ein Kind
an anderen nicht die Lüge sähe, von selbst würde
es nicht so bald daraus kommen, zu lügen.

Keine geistige Arbeit ist so schwer, als einem
Kinde all die Fragen, wenn auch bloß einfach,
zu beantworten. Versucht es nur einmal, ihr
werdet bald sehen, daß euer Verstaub und Wissen
vielleicht gerade ausreicht für Erwachsene, daß
er aber ganz unzulänglich ist bei Kindern.

Ich war um eine Erfahrung reicher
geworden. Und es ist doch so selbstverständlich:
Ein handliches Spielzeug hat für das Kind mehr
Wert als der Anblick stolzer Menschenwerke und
Naturgröße, für welche ursprünglich kein Auge
vorhanden ist. Es muß die Genußfähigkeit des

Sehens dem Menschen erst anerzogen werden.
P. Rosegger.

Der Beruf als Telexhonistin ist
gefährdet.

Die Entwicklung schreitet ans allen Gebieten
unaufhaltsam fort und kaum recht eingerichtet, wird das
Neueste wieder von etwas Bessern! überholt. So wird
eine in Amerika gemachte neue Erfindung iin
Fernsprechwesen künftighin die Telephonbeamtinnen entbehrlich

machen. Der neue Fernsprechapparat sieht ungefähr

ebenso wie der gegenwärtige ans. hat aber vorn
eine Scheibe, in deren rechten Halbkreis sich zehn Köpfe,
die Ziffern l> bis 9 darstellend, befinden. Wer mit
einem Abonnenten sprechen will, der beispielsweise
Nummer 82 hat. drückt auf die 3, dann auf die 2.
Ist der betreffende Abonnent besetzt, hört man beim
Drücken keinen Laut; andernfalls ist ein schwaches
Läuten hörbar. In diesem Falle läutet es auch am
Apparate des Abonnenten, und damit ist die Verbindung

hergestellt. Die Apparate der Centrale sind derart

eingerichtet, daß die Einstellung der betreffenden
Nummer automatisch in demselben Augenblicke erfolgt,
wo jemand auf die Köpfe seines Apparates drückt.
Die automatischen Apparate der Centrale sollen mit
großer Sicherheit arbeiten, und es ist klar, daß diese
Erfindung viele Vorzüge hat. Der Anrufende braucht
keine Nummer anzugeben und nicht auf die Antwort
der Telephondamen zu warten. Irrtümer durch
Angabe falscher Nummern sind ausgeschlossen. Ebenso
kommt keine Abbrechung des Gespräches vor. Endlich
soll das automatische Fernsprechsystem trotz der
kostspieligen ersten Einrichtung für die Dauer Vorteile
bieten, da ja die Bedienung auf der Centralstelle
überflüssig wird.

Wer wird das Regiment führen in
der Ehe?

Eine nicht mehr ganz junge Engländerin, die sich

rühmt, ein großes Maß von Menschenkenntnis zu
besitzen, ist uneigennützig genug, jungen Mädchen wie auch
jungen Männern, die im Begriffe stehen, sich von Hymen
jene sogenannte Rosenfesseln anzulegen zu lassen, an
denen doch häufig mehr Dornen als Rosen zu spüren
sind, einen kleinen Wink zu geben, der wirklich beherzigt
zu werden verdiente. Liegt es einer Braut also daran,
zu wissen, ob sie sich ihrem Zukünftigen in der Ehe wird
unterordnen müssen, so hat sie nur darauf zu achten,
wie der Auserwählte beim Falten der Hände die Finger
zusammenlegt. Befindet sich der Daumen der rechten
Hand über dem der linken, so kann sie sicher sein, daß
„er" in jeder Beziehung „ihr Herr" werden wird. Ist
sie selbst gewöhnt, ihre Hände in derselben Weise zu
halten, so geraten zwei harte Steine zusammen, und in
einer solchen Ehe wird es ohne Ausnahme immer etwas
lebhaft zugehen. Man wird stets die Beobachtung machen,
daß eine echt weiblich empfindende Frau, in deren Natur
es liegt, steh anzuschmiegen und sich freudig unter einen
stärkern Willen zu beugen, die Hände so faltet, daß
der linke Daumen über dem rechten liegt, der linke Zeigefinger

über dem rechten u. s. w. Auf dieselbe Art faltet
der Mann seine Hände, der keine Energie besitzt, den
jedes weibliche Wesen um den Finger wickeln kann cc.

Die selbständige Frau, die unbeirrt ihren Weg durchs
Leben geht, wird genau so ihre Hände ineinander legen,
wie der oben erwähnte wirkliche Mann, den keine Frau
der Welt unter den Pantoffel zu zwingen vermag.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn tz. Zk. in S. Ein tüchtiges Mädchen mit

gesunden, gereiften Lebensanschauungen läßt sich von
einem geschniegelten Manne, dessen Wert in seinem
Aeußeren liegt, nicht imponieren; hier fesselt das natürliche

und berechtigte Selbstbewußtsein, das aus offenen,
klaren Augen schaut, viel mehr. Und dann ist es
geradezu auffallend, wie das Bewußtsein, die Liebe eines
edlen und hochherzigen Mädchens gewonnen zu haben,
von demselben nach seinem wahren Werte gewürdigt
und erkannt zu sein, den Mann verschönt, sein ganzes
Wesen durchgeistigt. Der Mangel an äußerer Schönheit

fällt beim Manne nicht ins Gewicht. Sie werden
die Richtigkeit des Gesagten bei näherer Prüfung
bestätigt finden.

Aus der Sommerfrische in Hl. Suchen Sie, ganz
passendes Schuhwerk zu erhalten, breitsohlig, gut
geschweift, mit niederm, breiten! Absatz und nur bis
zum Knöchel reichend; dann waschen Sie die Füße drei-
bis viermal des Tages mit Seife und spülen sie init
reichlich kaltem Wasser ab. Auch die Strümpfe müssen
nach jeder Fufiwaschung gewechselt werden. Wenn Sie
daneben die Füße mit einer alkoholischen Flüssigkeit
öfters einreiben, so werden Sie bald genug sehen, daß
Ihre Füße viel marschtüchtiger sind, als sie jetzt glauben.
Sie müssen Ihre Wirtsleute nur darauf dressieren,
Ihnen die Gelegenheit zu ungeniertem Fußwaschen zu
bieten, wie Sie jetzt Waschwasser für Gesicht und
Hände stetsfort bereit stehend verlangen. Es konimt
alles nur auf die Gewöhnung an.

Junge Leserin in W. Wenn Sie -die Kinder nicht
von ganzem Herzen lieben und den Umgang mit den
herzigen, jungen Wesen nicht allem andern vorziehen.

wenn Sie nicht eifersüchtig darauf bedacht sind, den

Ihnen anvertrauten Kindern auch die geringste
Handreichung selbst zu thun, so dürfen Sie die Stelle nicht
mit gutem Gewissen antreten. Die Verantwortung ist
zu groß. Eine Stelle als Kammerfrau würde sich für
Sie jedenfalls weit besser eignen.

Enterorose
ist ein neues diätetisches Nährmittel mit Diastase-
Malz-Extrakt, verbunden und imprägniert mit einer
Fleischsolution, welches dank der eigenartige«
rationellen HerstellungSwcisc bei allen Stärnngen des

Vcrdauungsapparatcs, besonders bei Diarrhöe heilkräftig
zu wirken vermag, ohne daß es Opinm oder sonstige
bekannte Arzneimittel enthielte. Die Wirkung vollzieht
sich auf rein diätetischem Wege, wobei „Enterorose"
auch als Nahrung vollständig genügen kann. Es sind
die überraschendste« Erfolge sogar in ganz extreme«
Fällen zu konstatieren, wo zedes andere Mittel nichts
mehr half. Wir empfehlen es deshalb jeder Mutter,
damit sie gleich bei den ersten Störungen bei ihren
Kleinen helfend eingreifen kann; bei Erwachsenen find
die Erfolge ebenso überraschend, wie eine große
Anzahl von Zeugnissen von Professoren und Aerzten und
Dankschreiben darthun. Erhältlich in Apotheken. (1663

Mr «ns «ter unck vom !-«««?«
blldelànu» «olederAeslâerle beseslmmerà k>lede»»-
vereàs K. <?alle» and lkmAedanA. k>ane» and da»A-
/raue» sinken darl» verscliledenartlAen angenelime»
7,esesloA sàd Aans anAeslo'rl a»d können sazdelcä,
elellelâl ermddel vo» de» Tlelse ode» aacl» nun non
AusAàLen, daselbsl lesend beznem aas»«lle». /766S

Magen- und Darmjiörungen.
1073s Herr Z>r. Kuipers in Wannheim schreibt: „Die
Wirkung von Dr. Hommel's Hämatogen ist einfach
eklatant. Schon nach Verbrauch einer Flasche ist Appetit,
Stuhlgang und das sonstige Befinden so zufriedenstellend,
wie es seit ca. 3 Jahren nicht der Fall war. Alle vorher

angewandten Eisenpräparate haben bei diesem Fall
stets fehlgeschlagen, und bin ich glücklich, hier endlich
in Ihrem Kämatogc» ein Mittel gefunden zu haöen,
welches Keilnng verspricht." Depots in allen Apotheken.

Zum Einkauf von Stickereien
für Damen- und Kinderwäschc werden gerne Muster
abgegeben. Außerordentlich billige Preise, weil Gelegcn-
heitskauf. Offerten unter Chiffre L befördert die Ex-

WeàMKl M 8àà VàM
wird mit dem rübmliebst bekannten ül»«n««xn»v

sicber und raseb beseitigt. 20,(XXZ Zeugnisse
uuà Oanksebreidsn, 24jübriger krkolg, 111 kkrsndiplome
und inebr als 22 Medaillen spreeksn kür seine guten
kigensebakten. liVsisen Lie klasebsu, die niebt die
bekannte Marke „2 atmen" tragen, aurüok. kreis
kr. 2.SV und kr. 5.— in allen llpotbeken. slllö

llauptdspot: ìpotûeliv «»Ut«» 1i» Sknrtsi».

Ztii>. Wck K. M«
sowie 3okwai'?v,wsi88Su.fa>'bigeliennsbei'g-8ej(>s v.ss Cts. bis Fr. L».s« p. Met. —
glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch.Qual. u. 2V00 versch. Farben, Dessins etc.)

dl, 77.50 p. SW z. Tussors und Shsntllngs

j1371

8eià-vamaste v. fr. 1.40—22.50
8eil!en-öastltleilier p.Robc „ „ 10.80—77.50
8eiljen-foulsrli8 bedruckt „ „ 1.20— K.55

per Meter. Seiden-ärmüres, klonopols, llristalliques, Illoire antique, vueliesse, krinvesse, Uosvovite,
klaroellines, seidene Steppdecken- und Fahnenstoffe etc. etc. franko ins HauS. — Muster und
Katalog umgehend.

öall-8eilio
8ei(!en-Krenaljine8

8eillen-öengalme8

85 018.-22.50
ssr. l.3S- I4.SS

2. IS- II.K0

K. keimsderx's Lsiàsn-kàîken, Aüriek.

Aur KvN. ZàolànA!
vokrittNoNsi» ran«, à»» Vorto
k kür Rückantwort dvizvloxt wvràvQ.
^avrtvn, àiv inan âvr NZxpoàltton -nr SokvrNo-" rnn? üdorwlttvlt, muss «ins Vrankawrinarkv

dvisvlvst worâsQ.
R nk Insvratv, «Uv mit Ldikkr« dvLvtodnvt »tr»ä,

van«» »okrittUvdv Oàrtv àxsrsiokt wvràvll,
â» âlo Lxpoàition ntokt dotait ist, von siok
an» à ^àrossvn anLngvdvn.

Nlor nnsvr Llatt in âvn Klappvn âvr Iivivvvrvinv
»> 1iv»t nnà »tot» âano navN ^ärosson von t»!vr

tnsorivrton Nvrr»od»kton oàor ZtvUognokonàon
kraxt, Nat nnr wvnix à»»ioì»t ank Lrkolx, in-
«ivin «oloNv Svunokv in âvr »«soi raset» or-
IvàiAt wvrâvn.

v» soUon kvtno 0rtsstnal2!ouxnì»»o vinsosanâì wor-
âon, nnr Ropion. Vkotoxrapdivn worâvn an»
dostvn in Vt»itkorn»at doixoloxt.

Inserats, woloNo in âsr iankonâvn Wookonnnnunvr
» vrsokvinvn soiivn, wüssvn «pàtvston» àlitt-

wool» vorn»itt»s in nnsvror áanâ iioxon.

'N'ills Vvvltîvr von drsissig dabrou,
ku treu und gsrvissenbakt, würde wäb-
rend der lllonate Loptswbsr u. Oktober
gerne eins Isiebts Bitvltv verssbsn,
etwa in einem baden oder als Oesoll-
sebaktsrin 2u einer ältern Oame. Lei
guter Lsbandlung wird kein bobn ds-
anspruebt. Wem sine solebs Stelle bs-
kannt, der ist böllieb gebeten, der Lx-
psdition die ltdresse einzusenden unter
Obikkre I 4. j170l)

8tenili8iente àlpen-Iililek.

Von den böebsten wisssnsebaktliobsn äutori-
täten als bester und elntavdster Lrsà kllrl
öluttormllvb warm empkoblsn. s1133l

In üpotbsken oder direkt von Ltaldsn, kmmsn-1
tbal, 2U belieben.

^uvvrlâssîAStv null krättixstv

^ÌligKNô88i8vKk8 KkVUI, IkugkMgâ
n » kamilisnkotöl. blässigs kreise, kein eingeriebtsts Zimmer.

Oute llüebs. klektr Lelsuebtung in allen Zimmern (wird'niebt bsreebnet). Zimmer v.
kr. I.Sllbis 3p. kett. ?ensionsprsiskr.4.öl)anperkag. kortieram öabnbok. (lilZliil) fikZZ

8t»ti»u der (Zottiiarâ- und der Idonts-lZeuorosobsvu. >,ü gtuuds von I-uz!>uo.

kr-iotitiso. ràizs sm gss u>it sussenoiolmstviu. ^utrUzliedsm tür
P'aiuilivu auts veste îruomptevlsu. ÜUder im

idauss. IZisIctriseks Lsieuevtuus. Rudervoots. ?r»vl>tvollö gpssiisrsUoge. (ZutevUiAvr-
Ilovs ixtll lu- Siel»? l»eLvIi«ii«Ivav I-i?ei»v, silvers Luskuukt erteilt svrus

Der uer>s IZesitiior:

das àer
^ ÂaaâaànA «ràtàdiA vorÄeüen
z?ànès arid dî'e Mue»-« â'âe vei-sêeût,
saebê Kelle als dlaaââ'lreà, sel e» del
el»e»i ällern Äe» rn oder bel elner aller»
diame. iZesle Neferen^e». <?e/l. Oj/erle»
nnle»- <7dî^e 77 ^ 7772 be/ö>derl dle
àxedlllo». /7772

el»e läcüli<?e and àsd'oell»
ter /xar îoeller» AasblldnnA sa elner
ensle» Tiamensednelderln. <?e/l. O^erlen
anlen Od^ne A <? 777ö be/ö>derl dle
iTrxedlllo» d. Tél. /777S

(AssuOKî psr sokorî:
dis sieb neben einem Obek in der llloob»
Kunst vervollkommnen möebts. Olkertsn
sind Lu riebten an Hotel Rivbemont,
Aontrvux. (R3931N) (1713

küebtigs vrstv per
1. Lextsmber gesuebt. Olkertsn unter
Obillrs l X1701 befördert die Expedition
dieses ölattes. j17vl



Sictprirtier Jrautn Bettung — »latter für ben itau*Rdren Ittetn

TOOHTER-PEESIOMT
(0 1499 L) Gegründet 1882. 11050

Mmes Gandin-Chevalier ä Lausanne.
Références 1er ordre et prospectas à

Pine gebildete Tochter, in allen Haiis-
C und Handarbeiten bewandert, sucht
Stelle als Gesellschafterin zu einer Dame
oder einem Herrn oder zur Beaufsichtigung

eines grössern Haushaltes oder als
Lehrerin in eine Haushaltungsschule oder
Pension. Am liebsten ins Ausland.

Offerten unter Chiffre K L 1715
befördert die Exped. d. Bl. [1715

tf ine konfirmierte Tochter aus guter
w Familie wünscht für ihren eigenen
Bedarf das Nähen zu erlernen an einem
Orte, wo ihr Gelegenheit geboten ist, sich
auch in die übrigen Hausarbeiten gründlich

hineinzuarbeiten. Nähere Auskunft
erteilt Phil. Wäspi, Lehrer, Brunnadern,

St. Gallen. [1709

Eine junge, gebildete Tochter aus
achtbarer Familie, deutsch, französisch,

italienisch und englisch sprechend,
in den Handarbeiten, im Klavierspiel
und in den Bureauarbeiten bewandert,
sucht Stelle auf einem Bureau, in einen
Laden oder zu einer Familie. Gefl.
Offerten unter Nr. 1706 befördert die
Expedition d. Bl. [1706

in Eltern und Yormimder!
Eine alleinstehende, achtbare Tochter

in Montreux, in prächtiger Lage
wohnend, wünscht 6—6

junge Mädchen
aufzunehmen

welche zur Erlernung der französischen
Sprache die ausgezeichneten Schulen
von Montreux besuchen könnten. Anfang
der höheren Klassen am 23. August.
Gute, kräftige Nahrung und luftige,
gesunde Zimmer für je 2 Mädchen.
Pensionspreis per Jahr ohne Wäsche Fr. 900.
Um nähere Auskunft wende man sich
direkt an Mlle, von Arx, rue de la
gare, Montreux. (H 4079 M) [1707

Töchter-Pensionat
Villa Aurora, Morges. [1656

Junge Töchter, welche die französische
Sprache erlernen wollen, finden bei uns
freundliche Aufnahme und beste
Verpflegung. Unterricht im Hause. Je nach
Wunsch können auch die höheren Schulen

besucht werden. Prospektus und
Angabe von Referenzen stehen gerne
zu Diensten. V. Fonrnage.

Schweiseerfrauen
unterstützet die einheimische Industrie 1

1er
solide, schwarze oder farbige j

Kleiderstoffe
f bestes Schweizerfabrikat, in J

f reiner Wolle, von Fr. 1.25 an J

[ der Meter in jedem gewünsch- j
I ten Metermass zu wirklichen J

Fabrikpreisen kaufen will, j
I verlange die Muster bei der neu /

f eröffneten Fabrikniederlage /
Ph. Geelhaar in Bern.

Telephon Nr. 327. (1655 J

Muster umgehend franko.
NB. Bei Trauerfilllen verlange man die

Muster telegraphisch oder telephonisch.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1043

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig durch eigene
Mittel (auch brieflich) ohne Berufsstörung
unter strengster Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfliger
1714] Ennenda.

Frauenarbeitsschule St. Gallen.
Am 5. September 1898 beginnen folgende Viertelja Iireskiirse :

1. Maschinenitähen, täglich 8—12 und 2—5 Uhr
2. Kleidermachen,
3. Stielten,
4. Wollfach,
5. Flicken,
6. Bügeln,
7. Kähstnbe,
8. Zuschneiden,
9. Mhschule,

Scliulgeld : 1 und 2 Fr. 20.—,
8 und 9 Fr. 2.—.

Anmeldungen nimmt Frl. Ida
schule entgegen.

8-12 „ 2-5 „
6 halbe Tage per Woche
A
3

>1

A* » >> f) »
2 Abende „ „^ >1 V V
qu jj ii it
3 und 6 Fr. 10. 4 und 5 Fr. 5.—, 7,

[1677
Kleb, Vorsteherin der Frauenarbeits-

Die Kommission.

Susanna Müllers verbesserter

(Patent Nr. 4356 und 9619).

Prospekte und Preislisten versendet die
Schweiz. Selbstkocher-Gesel I sehaft A.-G.

Geschäftsstelle: Tli. Schröter, Zürich I, Seidengasse Nr. 7.

Susanna Müllers Kochmethode (Oarmaeheii der Siede- und l>iiii»i>fsi»eisen
<'em Kochgrade) nebst Selbstkocher wurde von der internationalen Ausstellung

in Wien ah einer MT für die Volkseriiiihnmg wichtigen Erfindung1 -Wl die
goldene Modaille zuerkannt. J1668

Luft- und Alpenkurort Weisstannen.
1007 Meter Ii. M. Station Mcls. Kanton St. Gallen.

Hotel und Pension Alpenhof.
Sehr milde, gesunde und erquickende Alpenluft, stärkendes Klima. Kuh- und

Ziegenmolken. Anerkannt gute Küche und Keller, offenes Bier. Freundliche,
nette Zimmer, Bäder, grosser, schattiger Garten, schönste und ruhigste Lage im
Thale, am nächsten beim Fichtenwald (12 Minuten). Zahlreiche, hübsche
Spaziergänge, Wässerfälle. Route nach Mels hochromantisch und aussichtsreich,
eigenes, komfortables Gefährt. Telegraph und Telephon im Hause. Pension von
4 Fr. an. Ausgangspunkt für grosse Bergtouren. Referenzen zu Diensten.
Prospekte mit Ansicht gratis und franko. Höflichst empfiehlt sich [1718

(H2515G) Jean Moser, Hotel und Pension Alpenhof.

jRemy-Reissfärke")
ist die beste und billigste, weil blendend weiss und von grösster
Ergiebigkeit. Zu haben in den besseren Droguen- und Spezerei-
handlungen. [1672

MAGGIs Sappen-Rollen in Täfelchen zu 10 Rappen
für 2 gute Portionen sind zu haben in allen Spe-
zerei- und Delikatessen-Geschäften. [1692

Für die heisse Saison empfehle
ins Haus, für den Landaufenthalt,

auf Touren, Reisen etc. :

Alcool is mille
Hausmann, Faul, de Ricqlès,

Américain

CitronemEssenz

Durstlöschende Tabletten

Saccharin und

Citronensäure-Tahletteii

Fruchtsirupe, Siti

Brauselimonade-Bonbons

Tonisehe Limonade

Brausepulver.

C.Fr.öHausmann
St. Grallen [1717

Hecht-Apotheke und Sanitätsgeschäft.

3eugnU! 3d) Bezeuge Ijiemtt, bah icD burd)
bte fèellmet&obe beä &enn 3 3- in
,<petbe, fcotftein, bon meinem 3®hi0i.ntlFthrn bott=
ftänötg gebellt oorbeit bin. 2ftagenfranfe mollen nur
Verhalten faffen unb fid) fd)rtftl(d) an fèerrn ^3obP
tuenben, berfelbe ift gerne bereit, iebent, and) beni
yjitnbexbemlttelten 511 Reifen. Sliifragen toerbe ich

gerne beantworten. [i501
Sfafper @uter, ft-abrtfarbelter, Dettingen Äl., Siargau

z Sanatorium z
MIDAU bei Biel (Kt. Bern)

für Nervenkranke, chron. und
Hautleiden, Spitz- und
Klumpfussbehandlung nach eigener,
bewährter Methode. (OH 1218)

Sorgfältige,individuelle ärztliche
Pflege und Behandlung. Milchkuren,

Terrainkuren, schattige An¬
lagen, Seebäder.

Telephon Telephon
Tramverbindnng.

1404] Möri, prakt. Arzt.

Das beste Waschmittel
zur Beseitigung aller Hautunreinigkeiten
und zurErzielung eines jugendlich frischen
Teints ist [1694

prehns Sandmandelkleie

ärztlich empfohlen. 1/i Büchse Fr. 1.60.
J% Büchse Fr. 1.10. Zu beziehen von

P. Hartmann
Steckhorn.

Einmachen lind
Konservieren

nur nach Frau Helenens
Einmachen und Konservieren der
Früchte und Gemüse, dann
gelingt's unfehlbar und [1696

Nichts verdirbt.
Preis kart. Fr. 1.35.

Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen. In Zürich durch
Th. Schröter, Sortimentshnch-
handlung, Seidengasse 7.

Ulberts (H2865Y)

Schweizer Köchin
9. Aufl. Von Frau VVyder Ineichen.
Fr. 4.— lcart., Fr. 4.50 in eleg. Leinenband.

— Eberts Kochbuch ist für jede
Hausfrau der besteRatgeber in der Küche.

Vorrätig in allen Buchhandlungen und
bei- W. Kopper, Verlag, Bern. [1697

Schweizer Frauen-Bettung — Blätter für den häuslichen Kreis

(v ì499 r>) »«xriillâvt 1SS9. noso

ASM kancki» vkevälier à 1üll8i»uie.
ltik«reii«es ler «ràs et xrospeetas »

AebiVdeke l'oâbe»', »'» alle» â»s-
V «»<l Rc,»da»de»7e» b«lo»»dert, saclil
Ktelle als <?«âcl>a/le»l» «?» e»»e» Dame
ode» e»»em Re»»» ode» sa» lZeaa/slâll-
A«»A eines <?»ö«»e»» //auslialtes ode» als
Dek»e»k» «» eine Äansliallanc/ssclinle ode»
/'enslo». liebste» î»s àskand.

ö^enle» ilnte» <?lil^»e D 171Z be-

/ordert die flvped. d. Rf. /1775

i^ lne 1?o»/î»mre»te Z'oâle» aas -/ate,'
V flamikie ioàsclît /«» â»e» ei<?e»e»
Red«ir/ «las Wä'be» Sit e»ke»me» a» eine»»
Orte, a-o à t?eleAenlie«l Aebote» ist, «!<b
aacb l» die äbniAen Laasanbeiten A»«n«l-
lleb bineinsaa« beite»> iVâ'bere ^asàn/t
e»te,lt F'letl. Debre», D»u»,t-
aelsi /t, Kt. (lallen. /77öS

1?ins )unge, gebildete D««I»t«r aus
Ht achtbarerfamille, deutsch, krandö-
siscb, italienisch un à englisch sprechend,
in den Randarbeitsn, im Klavierspiel
und in den Lursauarbsiten bewandert,
sucht Ltslle au k einem Bureau, in einen
Baden oder du einer Familie. Kell. Ok-
ksrten unter kir. 1706 dekördert dis Lx-
pedition à. Ll. (1706

à Mm MVêiià!
Lins alleinstekemle, achtbare l'ocb»

ter in Montreux, in prächtiger Lage
wohnend, wünscht S—K

jun^s Màeken
iìànuâlneit

welche dur Lrlernung «ter frandösiscken
Lpracke àis ausgsdeicbnsten Lcbulen
von Montreux besuchen könnten, Anfang
àer dökeren Klassen am 23. ttugust.
Oute, kräftige Nahrung unà luftige, ge-
sunàe Zimmer kür )e 2 Mädchen. Ren-
sionsprsis per lakr ohne Wäsche fr. 900.
lim nähers Auskunft wende man sich
direkt an Mlle. von L.rx, rue de la
gare, Montreux. (O 4079 U) (1707

loMer-pensionat
Vl'Il» iìlll-91-il, Nors'68. 1/1656

lange lllöckter, welche die französische
Lxracke erlernen wollen, kinden dei uns
freundliche ltuknahms und beste Ver-
pflegung. Unterricht im Hause, de nach
Wunsch können auch die höheren Lebu-
len besucht werden, Rrospektus und
ltnZabs von Referenden stehen gerne
du Diensten. V. lkwwrnngv.

!8tliwe i^ t i tiuitiir
uQtvrstìlt^st dis àtivimisoliv iQàsìris!

Vtt sM, sà» àssibig^
KIeikiei'8tà

bestes Rckweiderkadrikat, in
s reiner Wolle, von Rr. 1. W a»
l der Meter in )sdsm gewünsck-

s ten Metsrmass du wirklichen
s Ràikprvisen kaufen will.l

s verlange die Nüster bei der neu /
f eröffneten Rabrikniedvrla^e /

s'il. Kselliaar in kern.
I'vlsptioii ^sr. 327. (1655^

Zlnster umgehend krank«.

IlL. Lei d'raukrkilllsn vsrlanKs man die
Auster tslssrapdisek oder tsIsnNoniseh.

?ür 6 kranken
versenden franko xexen Nachnahme

btto. S Ko. il. IoiIàiìdkII-8eiien
(ca. KV—7V leicht besekädixte Stücke der
feinsten loilstte-Leiksn). (1V43

Lvrxmann à O»>, Wisdikon-Lurich.

?rs.iisn- unà SsLàlselitL-
krauklisitsii,

?srioàsuàuuA, àsdâr-
luuììsrlsîàôn

werden schnell und killig durch eigens
Nittel (auch brieflich) ohne Leruksstärung
unter strengster Diskretion gekeilt von

vr. MÄ. MiZor
1714) Lnnenda.

frausnakbeitZZekuIs 8t. Lallen.
lim z. î8«g4«»»i»er 18S8 beginnen folgende Vit i tt ljiilii t >il»iii>>r :

1. Wustll»i«vi»i»iili«i>, täglich 8—12 und 2—ö Ohr
2 I4Iti«iti»»ittlr« u,
3 >«ti<I»«ii,
4 >V«»IItucIi,
5 I i!<I<t ii,
6
7 Xüii^till»«
8 X»>i« iiiit !«i<ii,
9 >:ili»>,lii,lt,

8»« I»uij>t1«i: 1 und 2 ?r. 2V.—,
8 und 9 ?r. 2.—.

Anmeldungen nimmt Vrl. Itt«.
schule entgegen.

8-12 „ 2-5
6 halbe ?ags per Wocbs
^ » » „ »

^
2 ltbsnds „ „
g " "
3 und 6 Lr. 10. 4 und 5 ?r. 5.—, 7.

(1677
Itlvlb, Vorsteherin der Lrausnardeits-

lltit

lliilltlx vvrlbvssvrkex

4356 und 9619).

k'rospöktö und ?i-6is1igtsii vvrgvndst dis

dssotiäktgstsllo: 'kl». Siärtttvr, ZKiìi'lvt» I, Lsidsvsasss Xr. 7.

Lusaonii ^UIIsis Xosliinstkods ^<w»»'i»»»vl»v>» «Ivr n»»<ì I>i»»i»i»t«z»«»««i»
nsdsd Lsldstàoàsr ^vurdv von dsr ioìsrviitisriaisli àsstolIunA

IQ VvivQ ,»I« vliRvr ttir <>lv VvRIì»vKi»i1I»riii»K »v»«I»t»Kvi» I5rt»i»<lui»K dis
AsIdsQS Nsdklüls 2uviìiìQQì. ,1668

l.à UNl! ^lpknkui'01't WkI88tcMNKN.
1007 Zleter ll. II. Skàivi» Kanton 8t. Oallvn.

Hoîsl kind
Lebr milde, gesunde und erczuiekende iVlxsnluft, stärkendes Klima. Kuh- und

Liegsnmolköll. Unerkannt gute Kucke und Keller, offenes Lier. freundliche,
nette Limmer, Räder, grosser, schattiger Karten, schönste und ruhigste Rage im
Ikals, am nächsten beim Riehtenwald (l2 Minuten). Zahlreiche, hübsche Lxa-
disrgängs, Wässerkälle. Route nach Nels kochromantisek und aussichtsreich,
eigenes, komfortables Oskäbrt. telegraph und Telephon im Rauss. Rsnsion von
4 fr. an. Ausgangspunkt für grosse Rsrgtoursn. Referenden du Diensten. Rro-
sxskts mit àsickt gratis und franko. Rötlichst empfiehlt sich (1718

(R2Sl5O) àtli 11(1801', Ilàl Illlti k(N!iÌ0N llpSIlIlOf.

âe bes/s «»d dibb/MSk«, «>e«7 bke»de»d «»d î>o» A»àfe»
77»A«eb«A^êî7. babe» »'» dr» besss»e» D»0A»e»- «»d
à»df««»Ac». /l!672

8r»z»z»vi»-Zt«IIvi» in läkelchsn du 10 Rappen
für 2 gute Rortionen sind du haben in allen Lpe-
dörsi- und Dslikatesssn-Oesehäktsn. (1692

für die ksisse Saison empfehle
ins Raus, kür den Randaukentkalt,

auk Vouren, Reisen etc.:

tllllll is Wà
Rausmann, faul, de Rieizlès,

Américain

Vlli8tly8ckvllà làktte»

^troittzv8àrv-Iàkttkil
krnedt^iriipk, 8id

Kilill8dimvllàâk-Koul)oii8

Ivàà liiiwiilìà
kràll8LpuIvtzr.

81). «-»II«» l1717

Ileclil-Iìliotlielte liliil îsilitàkgesllliM.

Zeugnis! Ich bezeuge hiemlt, daß ich durch
die Heilmethode des Herrn I I. F. Popp in
Heide, Holstein, von meinem Magenleiden
vollständig geheilt oorden bin. Magenkranke wollen nur
Vertrauen fassen und sich schriftlich an Herrn Popp
wenden, derselbe ist gerne bereit, jedem, auch dem
Minderbemittelten zu helfen. Aufragen werde ich

gerne beantworten. si59l
Kasper Suter, Fabritarbeiter, Wettingen Kl., Aargau

MM w W (Id. w ll)
Im kllöivenkranltö, oilkon. Ullà
Uautleillön, 8piN- unà Klump-
kussbekanälung naed siKvnsi',
dôwà'tsr Usàoàs. (llllIZIS)

Lorgkältigö,iudividuc1löärdtliohs
fllsgs uud Rsbaudlllug. Nilch-
kursu, 'fsrraiukurcu, schattige itu-

lagsu, Lccdädor.
rclepkou î 1'clepliou!

1404) Ikö»f,

à dà Vàsàittel
dur Rossitigung allsr Rautuuroinigksitsn
uud durRrdiöluug siuos )ugsndlieh friscbou
rsiuts ist (1694

l>àîààMIà
ärdtlick ompfobleu. ^/« Lüekss fr. 1.60.
'/s Lückss ?r. 1.10. Lu bödichou vou

Ilili imiliiii

ûîrima.àsn iirià
XonLôrviersn

uur uaek fr»u Uslcusus Liu-
machen uud Konservieren der
frückte und Oemüss, dann ge-
lingt's unfehlbar und (1696

^ieà vsràirdì.
Rrcis Kart. fr. 1.3».

Lu bsdieben durch alle Ruch-
Handlungen. In Zürich durvd
ltd. Sebröter, 8ortimsntsbavk-
Handlung, Seidengasse 7.

If!lt»«--î« (R236SV)

8ekwei?ep Xöekin
9. llull. Von frau W?der » Ineiohen.
fr. 4.— Kart., fr. 4.S0 in eleg. Reinen-
band. — Rberts Kochbuch ist für)ede
Raus krau dsr besteRatgsbsr in dsr Küche.

Vorrätig in allen Buchhandlungen und
bei W Verlag, Lern. (1697
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LIEBIG COMPANYS

SIemh-êxtmct \

f 1

r-err*^ ***

1tp/f. Sieisch-SeptorA
der COMPAGNIE LIEBIG ||niw ;)i 4

: Art. Institut Orel! Fiissli, Zürich,

Praktische Anleitung [1699

zur leichten Erlernung des
einfachen Kleidermaclieiis

von Frau Magen-Tol>ler.
4 Schnittmusterbogen in Couvert Fr. 4.

Die Schnittmuster sind in natürlicher
Grösse mit Anleitung zum Zuschneiden
und Anfertigen aller möglichen
Kleidungsstücke für die verschiedenen Alter.
Bei einiger Uebung gelangt man in Bälde
dazu, sich seine Kleider selbst
anzufertigen, es kann deshalb dieses Werk
ganz besonders auch als Geschenk für
Mädchen und Töchter empfohlen werden.

Zu beziehen durch alle Buchhandlg.

Zeugnis. [1637
Durch die briefliche Behandlung des

Hrn. 0 Mück, prakt. Arzt in Glarus, wurden

wir von Sommersprossen, Flecken
und Gesichtshaaren vollständig befreit.
Brünggen-Kollbrunnll.Juni 1898. Geschw.
Zehiul er.Adr. :0. Mück,prakt. Arzt in Glarus.

öcluiellqlanzwiclise -»»

Jj mt pM nUMH

TmwPi

Für praktische und sparsame
Hausfrauen eignet sich am besten [1611

Heinrichsbader Kochbuch
von L. Büchi.

Verlag : Orell Fiissli, Zürich.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Üniversal-Frauen-Binde
wascht);,r Monatsbinde

einfachstes, bequemstes und empfehlenswertestes

Stück dieser Art. Zahlreiche
freundliche Anerkennungen. Gürtel mit
6 Binden und in 3 Grössen à Fr. 6.50
und Fr. 7.50 per Nachnahme. [890
Wil (St. Gallen). Frau E. Christinger-Beer.

Damen-, Herren-, Knaben-

Meterweise
Anfertigung' nach Mass

Fert. Jaquette - Cost iime
von Fr. 25.— an. [1641

Neu! Fernseher Verbessert!

den besten Feldstecher ersetzend,mitEtui,
bequem in der Tasche zu tragen,
versendet per Nachnahme, feinste à 4 Fr.
L. Williger, Luzern. (H1766 Lz) [1608

Das Buch über die Ehe
ein wissenschaftliches und belehrendes
Werk mit 39 Abbildungen von Dr. med.
Retau. Fr. 2.25. — Gegen Binsendung
von Briefmarken frei. [1042

Gustav Engel, Berlin 51, W. 9.

Apotheker Bernh. Ringlers

„IJXTiFVA. INTTIIXT"
knochenbildendes Nährmittel für kleine und schwächliche

Kinder jeden Alters.
Infantin ist bis jetzt unübertroffen und wird von Professoren und I

Aerzten aufs wärmste empfohlen. Iufantin ist in Büchsen zu Fr. 2.— zu
haben in Apotheken und Droguerien. [1597 |

Haupt-Depot :

H BRUPBACHER, SOHN, Zürich.

L-3\rzt ?ch Spengler
prallt. Elektro-J(omœopaih. — Hydrotherapie. — passage (System

Dr. Jy(etjgerJ und schwed. He^Sfymnastik'

116 116 J^eidcn tft fippen^sll

Sprechstunden: an Werktagen 8-9 und 11-12 Uhr, an
Mittivoch 2-4 Uhr in Walzenhausen (Hotel Bahnhof).

««mm» Telegrammadresse : Spenglerius, Heiden, mmm

11-12 Uhr.
[1716

Reiner Hafer-Cacao
Marke: Weisses Pferd

ist das beste und gesündeste Frühstück für jedermann. — Für
Kinder und magenschwache Personen ist er ein unschätzbares
Nährmittel. Empfohlen von einer grossen Anzahl
bedeutender schweizerischer Aerzte. — Bestes
Produkt dieser Art. [14.68
Preis per Carton à 27 Würfel Fr. 1.3©

„ „ Paquet, loses Pulver 12© rote Packung.

Alleinige Fabr.: Müller & beraiiakd, Cacaolabrik, CIIUR.

c'rholungsbedürftigen
Familien oder Einzelpersonen

welchen die Unruhe eines Hotels oder offenen Kurhauses nicht
zusagt, die aber nicht gerne auf die dort gebotenen Bequemlichkeiten
verzichten, bietet sich passende Gelegenheit zu kiirzerm oder län-
germ Aufenthalt in einer geräumigen Villa. Je nach Wunsch
kann volle Pension genommen werden, oder es stehen nur möblierte
Bäume zur Verfügung. Badeeinrichtung im Hause und wenn
gewünscht auch ärztlicher Bat. Seebäder und Milchkuren. Grosser
Garten und Anlagen. Schöne Aussicht, lohnende Spaziergänge.
Bahn- und Dampfschiffstation in der Nähe. [1520

Bartflechten.
1221J MitGegenwärtigem teile Ihnen mit, dass ich nun von meinem Uebel, Bartflechten
geheilt bin. Empfangen Sie meinen innigsten Dank für das Resultat, das Sie durch
Ihre briefl. Behandlung erzielten, nachdem ich vielerlei ohne Erfolg gebraucht hatte.
Bevor ich mich Ihrer Behandlung anvertraute, war der Ausschlag derart entzündet,
dass ich kaum den Mund recht öffnen und vor Schmerzen fast nicht schlafen konnte.
Mit besond. Vergnügen stelle ich dies Zeugnis aus ; auch werde ich es mir angelegen
sein lassen, Sie in meinem Bekanntenkreise zu empfehlen. Agriswyl b. Kerzers, Kt.
Freiburg, den 15. Nov. 1896. Fritz Mäder. Obige-FIeilung von Bartflechten begl. :

Jakob Mäder, Ammann. BSq Adresse: Privatpoliklluik, Kirchstr. 405, Glarus.

Vorhangstoffe

Etamine

Vorhanghalter

eigenes und englisches Fabrikat, weiss und crème

in grösster Auswahl liefert billigst [1128

das Rideaux-Geschäft
J. B. NEF

HERISAU — zum „Merkur"
Muster franko. Etwelche Angaben der Breiten erwünscht. (M56B)

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
in einfachster bis feinster Ausführung empfiehlt

Buchdruokorei Merkur, St. Gallen.

Bergmanns

Lilienmilch-Seife
nur echt von

ist vollkommen rein, mild und
neutral und unübertroffen für
zarten, weissen Teint, sowie
gegen Sommersprossen.

Preis 75 Cts. per Stiiek.
Man achte genau auf die Schutz-
1398J marke : Zwei Bergmänner.

Villa Rosalie
Eglisau

s
A

Kl. vegetarische Heilanstalt

(Syst. Kühne). Prospekte.
(OF 3814) (1048

I

Der Liebling der Hansfrau
ist die Zuckeressenz von

Leuenberger-Eggimann, Huttwyl
Erste Kaffee-Essenzfabrik

dor Schweiz, mit goldener Medaille diplomiert
Vielfach prämiiert. Aerztlich empfohlen.

Diese Zuckerossonz wirkt vermöge ihrer Reinheit

und Güte mehr als Kaft'eeverbesserer
wie als Kaffeesurrogat und ist daher allen
anderen Kafl'eezusatzmitteln unbedingt

vorzuziehen, denn sie gibt dem Kaffee
eine schöne, gol »goloe und klare Farbe und einen
feinen Geschmack.

Unentbehrlich für jede Küche.
Sie hat in den feinsten Hotels, Restaurants,

sowie Anstalten und Spitälern Eingang gefunden.
Jedermann, dor damit einen Versuch macht,

wird dieses vorzügliche Surrogat immer wieder
vorwonden. [1645

Schwerer Freuen-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

u^sie coivi?^m"8

âÂáâ'à/ >

à ^
-isrcovp/iklliLULöKZ î'»j!

' ^rt. Institut Ore» küssli, Xüriob.

Bruktisek« àlsitunK (1699

/tit- leiàteii XiIeruunA tà
àtttâen Xlviàeiinîlvlìeii«

vonkrau Ilîljxtirlllilltl.
4 Selinittmusterbogen in vouvert kr. 4.

Ois Lebnittmuster sind in natürlieksr
Krösss mit àleitung 2um Xuscbnsiden
und ltnksrtigsn aller mögliebsn Llei-
dungsstüebs kür die vsrsebisdsnen ltîtsr.
Lei einiger llsbung gelangt man in öälds
daüu, sieb seins Kleider selbst an?.u-
fertigen, es bann deskald dieses Verb
gan^ besonders aueb als Kssebsnb kür
lVIädeben und Höebler empkoblen werden.

Xu belieben durck alle Luebbaudlg.

(1637
Oureb die brieklieke Lebandlung des

Lrn. O Nüeb, prakt. ltr^t in Klarus, wur-
den wir von Loniinerspresse», kleeken
und Kesiebtsbaaren vollständig bekreit.
Lrünggsn-Lollbrunn11.1unil898.kssekw.
Xebnder.^dr.:9.liIlieb,prabt.Arrtin Klarus.

3cl>l!ê»il!ziiWcke

MS

kür prabtiscbe und sparsam« Haus-
krauen eignet sieb am besten s 1611

llàiàààûlMà
von O. Lüebi.

Verlag: Orell küssli, Xnrieb.
Xu belieben durcb alle Luebbandlungen.

vMMîll-àM-kjà
wasvjidi.r? Zlonatsbinde

einkaokstös, bequemstes und smpksblens-
wertestes Ltüeb dieser ltrt. Xablreiebe
krsundlieks ltnerbennungen. Kürtel mit
6 Linden und in 3 Krôsssn à kr. 6.59
und kr. 7.59 per Haeknabme. (899

Vkil (Zt. Kzllenl. krau k. iZliristinger-kesr.

Hamen-, iierren-, Knaben-

t. .IZ><>>i<tt«' toxl iiii,»
v»i» ^ SS - <»». s1tì4l

5euî ?6i'I186ìl6i' V«rà«rt!
den besten keldstvcbsr ersetzend,mitktui,
bequem in der ikaseke ziu tragen, vsr-
sendet per klaebnabms, keinsts à 4 kr.
O. Viniger» lbu^ero. (llllkk lt) st668

Vâ8 àd über äie Lde

LuZtsv Lngvl, öeriin kl,

^.potdokor Lornd. R-in^lors

Knovlivitdilllvnäk« Isälirmittel kür klein« nnä sokvÄekIivkv
iîinàvr Heüen Otters.

Inkantin ist bis jàt »nübertrotken und wird von Lroksssoren und!
ltsr^tsn auks wärmste empkoblen. Inkantin ist in Lücbsen ?u kr. 2.— 2U
baden in Itpotbeben und Oroguerisn. (1597

ltl-iiiz t:
n 2ûrià

/vrcr^/. -?/s/(kro->^omcso/?cr//!. —
X)r. unck ^c/it-isck.

^ ^/v/vsnIs//

a» Ike^laAe» 8-S ««d 11-12 Mr, a»
âtttooâ 2-4 Mr à l15tàeAlt«a»en (ÄÄek Tlabnbo/st.

relôA-n^i^aàsss.' S^enAierà, à'irn. »m»»

11-12 Mr.
(1716

keiner lleler-llacao
Maàs: îsisLSL I^LsrÄ

ist às beste und Assündeste Biuàtuà kür jedsrmann. — Bür
Xindsr und tnaZonsebwaeko ksrsonen ist er ein unsekàbnres
Mbrinittel Ilmv<»>» «tuvr xr«««vi» ìiix-»i>i

«vdwvlziorisvl»«? — Bestes?re
dukt dieser ^.rt. (14.68
Breis per «»rt»» à S7 I S«

^ I^»«iut«t, I««v« ?alv«r „ I S« à kseliung.

kllsinlge (zdk. l » â lîsmlàili, «»tri».

5>^à/k^àâ///^s/k
îrekâe» âe Mru/ie e««e« Hokà oder o^enen ^7«rilallze» «îMê
saZd, dke «5er nkâ Aerne au/' die d»,d Aedote»e»î Lequemkîâ^ellen
rer?lâten, biekei siâ ^«eeeade <?ekeAe»lleî1 s» /curser?» oder i«A-
Aer?» ^1«/e»//îaiê i» einer AerdneniAen 177/a. de n«â Ikiinsà
^«nn roiie Tension Alenomme» lesrden, ode?' es àdâen nnr möbiierts
1itt!i»ie ?»,' ke//di/un</. Hadeeinrie/î^ttn-/ im àuee a»ld ze enn Le-«àsâ ««à drstiiâer liai. Seebäder and M'iebàren. Kroseer
Ka»den «»d ^tni«i?en. Kebo'ne ^tussiâi, ioàende 8'^ctsier</unAe.
Habn- nnd Oomx/ecil^eiaiio» in der IVMe. /1S2S

VartAsàtSu.
12211 lVlitKegonwàrtigsm telle lbnen mit, dass leb nun von meinem llebsl, Lai tüevbtv»
gsbvilt bin. klmpkangsn Lis meinen innigsten Oanb kür das Lssultat, das Lis dureb
lbrs bristl. Lsbandlung erhielten, naebdsm icb vielerlei okne klrkolg gedrauebt batts.
Lsvor leb mieb Ibrer Lsbandlung anvertraute, war der lussebla-r derart entzündet,
dass ieb bäum den Nund rsekt ötknsn und vor Lebmer?sn kast nickt seblaken bonnts.
IVIit dssond. Vergnügen stelle icb dies Xeugnis aus z aueb werde ieb es mir angelegen
sein lassen, Lie in meinem Lebanntsnbreiss ?u smpksblsn. ltgriswyl b. ksr?srs, Lt.
krsiburg, den 15. blov. 1896. kritîi IVIädsr. <ê Kbige41eilung von Lartllscbtsn bsgl. :

labob Ääder, itmmann. gdiz Adresse: krivatpotibttllib, Lirebstr. 495, Klarus.

Wmgsià
Kamins

Vorkanglialtei'

kißkllks llilt! kil^l^eilkz Màt. Äkiss llllâ erkwk
in grösster àswabl liskert billigst (1128

< 1 : Ièicl «; :r rrx - t »4 1» :I l'î
V.

11I II i Iî>^ VI — xiriir ,,>l<;r kcrrr ^'
Iltiüet ltZniv. 1t«elclis llligsdeii iler ötsikli eOilinzilit. (il SS ö)

Visit-, (^ràlations- und VerlJkunAskurten
in einkaebstsr dis ksinster àusNbrung empüeblt

nur eebt von ^

ist vollbommen rein, mild und
neutral und unübsrtrokken kür
warten, wsissen leint, sowie
gegen Sommersprossen.

krà <!> Uü. per 8tiià.
Nan aebts genau auk die Lebà-
13931 marbe: Xwei Lergmänner.

Villa kosalie s
rLZ

KI. vegetakisobe tteilanaialt
(8z^8t. Xukns). ?r08p6à.

(0? 3814) (1048

I

ver liîMvz àer MsttM
ist âis ^uvk«r«8«vN2i von

Vielfaok prämiiert, äsrxtiiok emptotilsn.
VÎ086 ^uàvrossolix wirkt vsrrriögo ikrsr Hoill-

doit ulià Liüto iQvdr à It»Kvvv«>'kv»««i'v»'
wio als XaàosurrvAat urici »st »II«U»
î»i»«ilvr«i» unk«-
«itttA't v«r^»«ivkvn, ZoQQ sio xidt âom Xa^oo

ilnentbelirlieli kür jede küoiie.
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